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Liebe Leserinnen und Leser,

Ein halbes Jahrhundert Ge-
meinde Lippetal – wenn das mal 
kein Grund zum Feiern ist. Zwei 
Tage lang bejubelt sich die Ge-
meinde riesengroß mit vielen 
Gästen, viel Essen und einem 
großen Rahmenprogramm. Wir 
verraten Ihnen, worauf Sie sich 
freuen können, denn natürlich 
ist ganz Lippetal und darüber 
hinaus eingeladen, den runden 
Geburtstag zu begießen.

Auch an uns geht das Gemein-
dejubiläum natürlich nicht spur-
los vorbei. Wir haben für Sie eine 
Sonderausgabe kreiert, die die Ge-
meinde-Geschichte seit dem 1. Juli 
1969 ein bisschen anders erzählt. 
Es kommen bekannte Gesichter 
zu Wort und wir blicken auf das 
Leben in der Gemeinde. Mehr soll 
hier nicht verraten werden, lesen 
Sie das „Der Lippetaler“-Sonder-
heft, das parallel mit dieser Ausga-
be erscheint. Auch die Gemeinde 
hat ein ganz besonderes Buch zu 
50 Jahre Lippetal herausgebracht. 
Darin finden Sie viele großartige 
Fotos und Geschichten aus dem 
letzten halben Jahrhundert. 
	 Im August findet traditionell 
der Lippborger Markt statt. Von 
Samstag bis Dienstag, 24. bis 27. 
August, warten neben der Kirmes 
mit vielen Fahrgeschäften wie-
der der beliebte Vieh- und Kram-
markt. In 326 Jahren hat das Spek-
takel nichts an seiner Sogwirkung 
verloren. Falls Sie darüber nach-
denken, wann Sie am besten zum 
Lippborger Markt fahren sollen 
(Parkplatzsuche und so), nehmen 
Sie doch den Sonntag. Da können 

Sie aus Richtung Hamm gemütlich 
mit der Bahn fahren. Alles Wissens-
werte erfahren Sie bei der Lektüre 
dieser Ausgabe.
	 Im September startet wieder 
das Programm des Vereins „Kul-
tur in Lippetal e.V.“. Sie können sich 
auf insgesamt sechs hochkarätige 
Veranstaltungen freuen. Musik, 
Kabarett und Comedy vom Aller-
feinsten. Streichen Sie sich schon 
einmal den 7. September rot im 
Kalender an. Denn an diesem 
Tag ist der Kartenvorverkauf für 
alle sechs Abende. Da sich einige 
große Namen auf der Liste finden, 
sollten Sie schnell sein. Der Verein 
hat es einmal mehr geschafft, den 
Vergleich mit den großen Veran-
staltern in der Region keineswegs 
scheuen zu müssen. Kleiner Tipp: 
„STORNO“ sind wieder mit von der 
Partie..
	 In Herzfeld tut sich in nächster 
Zeit vieles. Vor allem die Dankes-
kapelle an der Diestedder Straße 
rückt in den Fokus. Nachdem sie 
im Frühjahr unter Denkmalschutz 
gestellt wurde, geht’s jetzt an not-
wendige Renovierungsarbeiten. 
Außerdem beherbergt sie dem-
nächst eine Fotoausstellung. Wir 
verraten Ihnen die Einzelheiten.
	 Die Schützenfestsaison ist auf 
der Zielgeraden. Noch zwei Fes-

te erwarten Sie im August. In Ben-
ninghausen feiern die Grünröcke 
vom 3. bis 5. August, Lemkerholz-
Lemkerberg beschließt die Saison 
2019 zwei Wochen später, näm-
lich vom 17. bis zum 19. August. 
Wer wird Schützenkönig oder -kö-
nigin? Das können wir Ihnen noch 
nicht erzählen, aber die Eckdaten 
zu den Festen schon.
	 Was haben wir sonst noch? In 
unseren Service-Themen schil-
dern wir Ihnen, wie Sie gesund 
durch die heißen Tage im Som-
mer kommen, warum Sie jetzt Ihre 
Heizung zu Hause modernisieren 
sollten und was bei der energe-
tischen Sanierung des Eigenheims 
zu beachten ist. Sie fahren mit dem 
Auto in den Urlaub und haben ei-
nen Unfall? Bei uns erfahren Sie, 
was in einem solchen Fall alles zu 
beachten ist.
	 Ab sofort finden Sie im „Lippe-
taler“ die Rubrik „Neues aus der 
Lippetalschule“. In Zusammen-
arbeit mit den Schülerinnen und 
Schülern erzählen wir künftig Ge-
schichten aus und um die Lehran-
stalt.

Genießen Sie den Sommer und 
viel Freude bei der Lektüre.

Ihr Team von „Der Lippetaler“

Eichenprozessionsspinner-Schutzbeauftragter
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Gemeinsam leben – gemeinsam feiern!
Lippetal feiert Megasause zum Gemeindegeburtstag
Am 1. Juli 1969 trat die Ge-
meindereform in Kraft. Seit-
dem ist die Gemeinde zu einer 
Einheit zusammengewach-
sen. Das wird am Freitag und 
Samstag, 30. und 31. August, 
mit einer riesigen Party am 
Rathaus in Hovestadt gefeiert.

Die Geburtstagsfeier beginnt 
am Freitag um 16 Uhr mit einem 
ökumenischen Gottesdienst in 
der St. Albertus Magnus Kirche. 
Danach, etwa um 17 Uhr, wird 
die Fete offiziell eröffnet. Na-
türlich darf dabei ein zünftiger 
Fassanstich auf der Bühne im 

Rathausgarten nicht fehlen. Ob 
Bürgermeister Matthias Lürbke 
heimlich geübt hat? Sind die Gä-
ste begrüßt und läuft der Ger-
stensaft, kann die Sause steigen. 
Bis der Mond am Himmel steht 
gibt’s ein großartiges Bühnen-
programm und Livemusik.

Familientag
Der Samstag ist der Familientag. 
Zwischen 11 und 18 Uhr stel-
len sich die Lippetaler Vereine 
mit unterschiedlichen Darbie-
tungen auf der Bühne vor. Je-
weils zur vollen Stunde können 
Groß und Klein so beispielswei-

Lippetal läuft
Aktion für den guten Zweck
Im Rahmen des Gemeinde-
jubiläums organisieren die 
Lippetaler Lauffreunde am 
Samstag, 31. August, einen 
Spendenlauf. Der Startschuss 
fällt um 9.45 Uhr.

„5 mal 10“ lautet das Motto für 
den Jubiläumslauf. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer ab-
solvieren eine Laufstrecke von 
zehn Kilometern Länge. Die Be-
sonderheit dabei: Die Gruppen 
starten aus fünf verschiedenen 
Richtungen Lippetals, treffen 
unterwegs aufeinander und ver-
einen sich zu einer großen Grup-
pe beim Zieleinlauf in Hovestadt.
	 Mitmachen kann jeder, eine 
vorherige Anmeldung ist nicht 
nötig. Wer dabei sein möch-

te, muss lediglich um 9.30 Uhr 
an den entsprechenden Treff-
punkten sein. In Herzfeld ist das 
das Sportlerheim, in Hovestadt 
geht’s vom Sportplatz aus los, in 
Hultrop vom Vereinsheim aus, in 
Lippborg ist der Treffpunkt das 
Schwimmbad und in Oesting-
hausen der Sportplatz. Gegen 
11 Uhr werden die Läuferinnen 
und Läufer am Rathaus in Hove-
stadt erwartet. Gesponsert wird 
d e r  L a u f 
für den gu-
ten Zweck 
v o m  E l l i -
Markt, von 
K ü c h e n 
Arens und 
der Tisch-
lerei Raatz.

se die tanzenden Mini Jellicals 
von SW Hultrop oder die Kinder-
gruppe des VfJ Lippborg mit ih-
rer Zumba-Vorführung bestau-
nen. Die Grundschulen zeigen 
ihr musikalisches Talent, bevor 
der erste Höhepunkt des Tages 
im wahrsten Wortsinn über die 
Bühne geht: die Siegerehrung 
des VHS-Fotowettbewerbs. Zum 
Abschluss des zweiten Festtages 
wird’s noch mal musikalisch.

Kinderspiele
Währenddessen können sich 
Kinder auf der Kirchenwiese 
mit dem Spielmobil oder auf ei-
ner Hüpfburg vergnügen. In der 
St. Albertus Magnus Kirche un-
terhält das Erzähltheater „Ka-
mishibai“ die kleinen Besucher 
immer zur halben Stunde. In der 
Zwischenzeit können Mama und 
Papa oder Oma und Opa dort 
eine Ausstellung zum Thema 
„Ökumene“ besichtigen. 
	 Wer neu zugezogen ist oder 
von außerhalb kommt, der kann 
die einzelnen Dörfer der Ge-
meinde alle vor Ort kennenler-
nen. Denn im Garten des Alber-
tussaals stellen diese sich der 
Öffentlichkeit vor.

Lippetaler Genussmeile
An beiden Tagen präsentiert 
das Lippetaler Gastgeber-Netz-
werk die Genussmeile im Rath-
ausgarten. Neben alkoholischen 
und nicht-alkoholischen Ge-
tränken dürfen sich Gäste auf 
ein reichhaltiges und abwechs-
lungsreiches Speisenangebot 
freuen. Fleisch aus dem Smoker, 
Pommes, Bratwurst, Burger, Pul-
led Pork und Suppe, um hier nur 
einige zu nennen. Am Freitag 
gibt’s als Special deftigen Zwie-
belkuchen.
	 Am Samstag wird dieses An-
gebot noch durch verschiedene 
Backwaren, Süßspeisen und 
Kaffee erweitert. Wer da hung-
rig nach Hause geht, ist selbst 
schuld.
	 Infos zum Gastgeber-Netz-
werk finden Interessierte unter 
www.tourismus-lippetal.de. Das 
vollständige Programm der Feier 
steht ebenfalls online zur Verfü-
gung unter www.50-jahre-lippe-
tal.de. Herzlichen Glückwunsch!

Fotos: schloss-hovestadt.de/Andreas LechtapeFoto: Günter Seggeböing

Foto: www.german-kanus.de
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Jetzt schon an den 
nächsten Winter denken
Die warme Jahreszeit ist ein guter 
Zeitpunkt zur Modernisierung der 
Heizung
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Wer will an einem warmen, 
sonnigen Tag schon an Frost 
und Schnee denken? Dennoch 
ist es für Hausbesitzer emp-
fehlenswert, vorausschau-
end zu handeln. Die warme 
Jahreszeit ist ein guter Zeit-
punkt, um die heimische Hei-
zung warten und überprüfen 
zu lassen. 

In einer individuellen Bera-
tung können Fachhandwerker 
dazu Auskunft geben, ob sich 
ein kompletter Austausch der 
Heiztechnik lohnt. Bereits ab 
einem Alter von 15 bis 20 Jah-
ren ist dies häufig empfehlens-
wert. Ein weiteres Argument für 
den Check im Sommer: Nun be-
kommt man viel schneller einen 
Termin beim Fachhandwerker 
als in der herbstlichen Hoch-
saison.
	 Heutige Öl- oder Gas-Brenn-
werttechnik heizt besonders 
sparsam und effizient. Der Um-
stieg auf moderne Technik zahlt 
sich somit für die Haushaltskas-
se ebenso aus wie für die Um-
welt. „Wer seine Heizung dann 
auch noch mit dem Internet ver-
netzt, hat seinen Energiever-
brauch immer und überall im 
Blick. Durch die smarte Steu-
erung kann ein Haushalt den 

Bedarf an Heizenergie um bis 
zu 25 Prozent jährlich senken“, 
sagt Ralf Steinbach von Bosch 
Thermotechnik. Ein Grund da-
für: Die Heizung lässt sich nach 
individuellem Bedarf bedienen, 
per App auch unterwegs vom 
Smartphone aus. Wenn tagsüber 
niemand zu Hause ist, wird die 
Heizung entsprechend herun-
tergedreht. Auf dem Heimweg 
schaltet man die Anlage dann 
wieder an. Intelligente Regler 
merken sich sogar, wann die Be-
wohner normalerweise nach 
Hause kommen, und fahren die 
Heizung selbstständig hoch. 
	 Die Vernetzung der Heizung 
empfiehlt sich übrigens nicht 
nur für Neuanlagen - auch viele 
vorhandene Brennwertsysteme 
lassen sich noch entsprechend 
nachrüsten. Wer komplett mo-
dernisiert, kann wiederum För-
dermittel nutzen, zum Beispiel 
Zuschüsse und Darlehen der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau 
(KfW). Für neue Brennwerthei-
zungen stehen das „KfW-Pro-
gramm 430“ für Zuschüsse in 
Höhe von mindestens zehn Pro-
zent sowie das „KfW-Programm 
152“ für Darlehen mit Tilgungs-
zuschuss in Höhe von minde-
stens 7,5 Prozent zur Verfügung. 
(dzi/djd).

Die Temperaturen steigen, die 
Sonne lacht. Wir fühlen uns su-
per. Oder nicht? Nicht jeder 
kann die Sommermonate un-
beschwert genießen – verleiden 
doch Allergien, Kopfschmer-
zen und schwere Beine diese 
wundervolle Jahreszeit. Abhil-
fe kommt durch Kräuter, Globu-
li und Co.

Puh, immer diese schweren Beine, 
die anfangen zu schmerzen, wenn 
man Treppen steigt, oder dafür 
sorgen, dass plötzlich der Schuh 
kneift. Dahinter verbergen sich 
häufig Wassereinlagerungen, die 
dank der Sommerhitze vermehrt 
auftreten. Hier können Kneipp-
sche Güsse mit kaltem Wasser an 
den Waden Linderung verschaf-
fen. Zudem haben sich sanft ent-
wässernde Kräutertees bewährt, 
zum Beispiel aus Schachtelhalm-
kraut, grünem Hafer oder Brenn-
nessel. Wichtig: Viel trinken!

Hilfe, Sonnenallergie!
Immer mehr Menschen bekom-
men Probleme durch die Sonnen-
strahlen. Mallorca-Akne entsteht 
bei Unverträglichkeiten gegen 
Sonnenschutzmittel. Und gerade 
auf die darf man im Sommer nicht 
verzichten! Achten Sie beim Kauf 
auf möglichst ölfreie Präparate 
wie Gels, die es zum Beispiel in der 
Apotheke gibt. Auch mit bestimm-
ten Schüssler-Salzen, Globuli oder 
Kombi-Präparaten kann man der 
Sonnenallergie wirkungsvoll ent-

Hitze, Sonne und Co.
Mit sanfter Naturmedizin 
Sommerleiden vorbeugen

Fo
to

: d
jd

Q
ua

lit
ae

ts
ge

da
em

m
t-

eV
G

et
ty

Summerspecial bei OKAL: 
Hier ist für jedermann etwas dabei! 

Egal, ob kleines EFH oder große Stadtvilla.
Ab 199.000 Euro inkl. Eigenleistung 
oder ab 229.000 Euro einzugsfertig: 
Sie möchten sich den Traum vom ei-
genen Haus erfüllen und das schnell 
und unkompliziert? Dann sind Sie 
bei OKAL Fertighäuser genau richtig. 
Lassen Sie sich vom Begriff Fertig-
haus nicht täuschen. Denn bei OKAL 
müssen Sie keine Kompromisse ein-
gehen. Vielmehr können Sie hier aus 
einer großen Anzahl von Grundris-
sen den perfekt passenden wählen 
oder individuell für sich planen las-
sen. Somit bestimmen Sie selbst, wie 
Ihr Einfamilienhaus aussieht. 

OKAL-Fertighäuser stehen für Erfah-
rung, die man sehen und spüren kann. 
Seit der Gründung 1928 wurden be-
reits über 89.000 Bauprojekte bis zur 
Schlüsselübergabe realisiert. Ob per-
fekt durchdachtes Serienhaus oder 
individuell geplantes Architektenhaus, 
alles ist möglich. Neben Qualität, Funk-
tionalität und Design stehen Themen 
wie Energieeffizienz, Nachhaltigkeit 
und ein gesundes Wohnklima im Vor-

dergrund der Entscheidung. Mit neuen 
Hauslinien – darunter auch Staffelge-
schosse und Townhäuser – baut OKAL 
derzeit ein völlig neues Gesicht auf.  
Und wer zu seinem Traumhaus noch 
das passende Grundstück sucht, dem 
nehmen die OKAL-Profis die Suche 
gern ab. Doch nicht nur das Haus an 
sich, sondern auch die Finanzierung ist 
ein wichtiger Punkt auf dem Weg zum 
schönen Wohnen im Eigenheim. Die 
hauseigenen Finanzierungsexperten 
und Kooperationspartner sind spezia-
lisiert auf eine Immobilienfi nanzierung 
auch ohne Eigenkapital. Wichtig dabei: 
Ermöglicht wird eine ungebundene 
und freie Finanzierung mit über 300 
verschiedenen Banken. Inspiration für 
Ihr Traumhaus können Sie sich in den 
OKAL Musterhäusern in Ihrer Nähe 
holen.
Also, vereinbaren Sie jetzt einen Termin 
und lassen Sie sich ganz unverbindlich 
beraten. 

Kontakt und weitere Informationen 
fi nden Sie unter: www.okal-mitte.de.

gegentreten. Am besten rechtzei-
tig anfangen!

Wenn der Kopf schmerzt
Wen in den heißen Monaten häu-
figer ein Brummschädel plagt, der 
sollte sich immer erst die Frage stel-
len: „Habe ich genug getrunken?“ 
Oftmals hilft schon ein großes Glas 
Mineralwasser oder Tee und es 
wird besser. Vor allem das grelle 
Sonnenlicht und die krassen Tem-
peraturunterschiede zwischen kli-
matisierten Räumen und draußen 
begünstigen Kopfschmerzen. Tipp: 
Tupfen Sie sich Pfefferminzöl auf 
die Schläfen, das erfrischt und lin-
dert den Druck auf sanfte Weise.

Immer dieser Heuschnupfen!
Wer nicht schon längst ange-
fangen hat, sich um seinen Heu-
schnupfen zu kümmern, der kann 
trotzdem auch noch mitten in der 
Pollenflugsaison mit Naturmedi-
zin dagegen angehen. Bestimmte 
Globuli haben ähnliche Wirkung 
wie Antihistaminika und auch eine 
Eigenbluttherapie kann für som-
merliche Schniefnasen sinnvoll 
sein. Lassen Sie sich am besten 
beim Naturheilarzt zu den Mög-
lichkeiten beraten. Generell emp-
fiehlt sich fachkundige Beratung, 
bevor man selbst zu Globuli und 
Co. greift. Die Experten kennen 
sich mit den Präparaten bestens 
aus und wissen, mit welcher Kom-
bination man am effektivsten ge-
gen die Sommerleiden vorgehen 
kann. (hs)
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Gut geplant ist halb saniert
Energetisches Sanieren ist eine Frage des Timings und 
der richtigen Reihenfolge

Foto: djd/IVH-Industrieverband-Hartschaum-e-V

Gehören Sie auch zu den glück-
lichen Hausbesitzern, die einen 
Altbau ihr Eigen nennen dürfen? 
Wunderbar! Mit dem Kauf eines 
Altbaus haben Sie den ersten 
Schritt zu Ihrem Traumhaus ge-
macht. Nun gilt es, das Eigenheim 
nach Ihren Wünschen auszubau-
en und zu sanieren. Wenn Sie die 
kommenden Monate für eine Sa-
nierung nutzten, können Sie be-
reits im kommenden Winter die 
Heizkosten deutlich senken. Nur 
womit anfangen, in welcher Rei-
henfolge sanieren und was tun, 
damit man keine Fördermittel 
verschenkt?

Sanierung Schritt für  
Schritt planen
Vom Sanieren „Marke Eigenbau“ ra-
ten Experten deutlich ab. Wer ohne 
detaillierten Plan mit der Moderni-
sierung beginnt oder sich gar die 

Fo
to

: d
jd

/B
a

u
h

er
re

n
-S

ch
u

tz
b

u
n

d

Dämmung der Fassade selbst zu-
traut, erreiche mitunter das Gegen-
teil. Zumindest wird die Dämmung 
den Erwartungen an die finanzielle 
Entlastung nicht gerecht. Und im 
schlechtesten Fall muss anschlie-
ßend ohnehin noch mal ein Fach-
betrieb nachbessern. Der erste Weg 
sollte laut Experten daher zu einem 
Energieberater führen. Dieser führt 
zunächst eine Bestandsaufnahme 
der Immobilie und der aktuellen 
energetischen Situation durch. So 
kann der Fachmann einen detail-
lierten Sanierungsplan erstellen, der 
sich durchaus auch budgetscho-
nend in mehreren Etappen abar-
beiten lässt. Vieles ist dabei eine Fra-
ge des Timings: Die Dämmung der 
Fassade und des Dachgeschosses, 
falls noch nicht vorhanden, ist oft 
der erste Schritt. 

Auf Langlebigkeit und 
Dämmleistung achten
Der Sanierungsplan des Energie-
beraters ist zudem die Basis für 

Fachbetriebe. Sie sind versiert im 
Umgang mit den Dämmmateri-
alien und stehen somit für eine 
dauerhafte Energiesparwirkung 
ein. Für die Dämmung von Fassade 
und Dach etwa zählt seit langem 
EPS, besser bekannt als Styropor, 
zu den am meisten verwendeten 
Materialien. Bei geringem Gewicht 
weist es eine hohe Dämmwirkung 
über Jahrzehnte auf. Das Mate-
rial ist sehr langlebig, da nahezu 
unverrottbar, und dennoch recy-
clingfähig. Auch nach Jahrzehnten 
an der Fassade weist Styropor, an-
ders als andere Dämmstoffe, eine 
gleichbleibend hohe Dämmwir-
kung auf, da die eingeschlossene 
Luft ihre Isoliereigenschaften bei-
behält. Zudem wird eine Sanie-
rung mit diesem Material durch 
Zuschüsse und zinsgünstige Dar-
lehen gefördert – auch dazu in-
formiert wiederum ein Energie-
berater, Ihr Fachhandwerker oder 
Ihr Finanzprofi. Die Leistungen der 
Handwerker und des Energiebera-

ters können Sie im Übrigen zum 
Teil von der Steuer absetzen.

Elektrik, Fassade und Fenster 
Steht sowieso eine neue Dämmung 
des Hauses an, sollte auch gleich die 
Elektrik überprüft werden. Ist diese 
in die Jahre gekommen, kann sie di-
rekt mit erneuert werden. Gleiches 
gilt für die Fassadendämmung, sie 
lässt sich sehr gut mit einer ohne-
hin geplanten Erneuerung des Put-
zes verbinden. Dann fallen zum Bei-
spiel Gerüstkosten nur einmal an. 
Alte Fenster ohne Isolierverglasung 
können im Rahmen einer Fassaden-
sanierung ebenfalls gleich mit aus-
getauscht werden. Ideal ist es, wenn 
die Fenster ein Stück weiter nach 

außen in die Dämmebene gesetzt 
werden. Falls die Rahmen noch sehr 
gut erhalten sind, genügt es in man-
chen Fällen auch, nur die Vergla-
sung zu ersetzen.

Frischer Wind im Haus
Der Sommer ist nicht nur die Zeit 
für grundsätzliche Sanierungs-
arbeiten, auch Verschönerungs-
aktionen können nun durchge-
führt werden: Denn auch Treppen, 
Fußböden, Wandverkleidungen 
und Fliesen- und Bodenbeläge 
kommen in die Jahre. Eine große 
Materialbreite bietet sich bei Bo-
denbelägen und auch bei Wand-
verkleidungen. Fliesen lassen sich 
in Wohnräumen, in Küchen, Bä-

dern, als Treppen, als Fassaden-
bekleidung und auch auf Bal-
konen einsetzen. Die modernen 
Fliesendesigns lassen dabei kei-
ne Wünsche offen. Ebenfalls im 
Trend ist das Naturmaterial Kork. Es 
ist so angenehm, dass Barfuß-Fans 
selbst im Winter zu Hause auf So-
cken verzichten können. Die iso-
lierende Beschaffenheit von Kork 
sorgt dafür, dass die Wärme im 
Raum erhalten bleibt. Gleichzeitig 
ist Kork ein sehr praktisches Ma-
terial, er ist widerstandsfähig, pfle-
geleicht, einfach verlegbar, was-
serabweisend und robust. Selbst 
Pfennigabsätze oder schmutzige 
Tierpfoten können ihm nichts an-
haben. Im Wohnzimmer ein Kork-

boden mit trendigem Rautenmu-
ster? Im Bad ein schieferschwarzer 
Belag als edler Kontrast zu den hel-
len Wandfliesen? Nur einige der 
Wünsche, die sich mit Kork erfüllen 
lassen. (dzi/djd/akz-o)
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Lippborger Markt – 
Jetzt mit Wein-Lounge
326. Auflage stellt Lippborg auf 
den Kopf
Am Samstag und Sonntag, 24. 
und 25. August, steht Lipp-
borg einmal mehr Kopf. Der 
Lippborger Markt lockt mit 
Spaß für Groß und Klein. In 
diesem Jahr startet die Eröff-
nung am Samstag, 24. August, 
bereits um 13 Uhr am Bier-
wagen vor dem Lippborger 
Hof. So haben die Besucher 
bereits am Samstag mehr Zeit 
für einen ausgiebigen Bum-
mel über die abwechslungs-
reiche Kirmes.

Erschrecken Sie nicht, wenn’s 
dann erst einmal laut rumst, tra-
ditionell ertönen drei Böller-
schüsse zur Eröffnung. Dann darf 
Bürgermeister Matthias Lürbke 
sein Geschick beim Fassanstich 
unter Beweis stellen. Die Organi-
satoren empfehlen allen Gästen, 
pünktlich zu erscheinen, denn 
direkt nach der Eröffnung heißt 
es 30 Minuten Freifahrt auf al-
len Fahrgeschäften! Nach einem 
hoffentlich sehr unterhaltsamen 
ersten Markttag dürfen sich alle 
auf das traditionelle Höhenfeu-
erwerk freuen. Das soll gegen 22 
Uhr entzündet werden.

Verkaufsoffener Sonntag
Am Sonntag geht es dann be-
reits ab 11 Uhr mit dem ausge-
lassenen Kirmestreiben weiter. 
Die Lippborger Geschäfte öff-
nen von 13 bis 18 Uhr zum ver-
kaufsoffenen Sonntag ihre Tü-
ren und laden zum Bummeln 
ein. Besonders die kleinen Kir-
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Besuchen Sie uns auf der Marktwiese!

mesfreunde sollten Ausschau 
nach einer „kuscheligen“ Über-
raschung halten. 
	 Machen Sie mit und kau-
fen Sie an den Kirmestagen ein 
Lippborger-Markt-Lebkuchen-
herz! Dadurch nehmen Sie am 
Gewinnspiel teil. Attraktive Prei-
se warten auf die Gewinner, bei-
spielsweise eine Musicalreise, 
Gutscheine aus ortsansässigen 
Geschäften und vieles mehr. 
Mitmachen lohnt sich.

Ruhetag und Viehmarkt
Ganz gemäß der althergebrach-
ten Tradition ist am Montag Ru-
hetag und die Kirmes bleibt 

geschlossen! Derweil bringen 
die Schausteller ihre Geschäfte 
noch einmal für das große Finale 
auf Vordermann und die Markt-
meister, Jasmin Köhler und Chri-
stian Hörster, bereiten alles für 
den Vieh- und Krammarkt vor. 
Am Dienstag, 27. August, heißt 
es dann um 6 Uhr schnell sein, 
um das beste Schnäppchen zu 
machen. Alteingesessene wis-
sen schon, wo sie sich am be-
sten platzieren. Um 9 Uhr öffnen 
die Fahrgeschäfte. Kommt ge-
gen Mittag ein Hüngerchen auf, 
stärken sich Kenner beim Lipp-
borger Markt mit der traditio-
nellen Lippborger Rindswurst – 
ein Muss für jeden Gaumen.
	 Ab 15 Uhr heißt es dann Dau-
mendrücken: Die Gewinner des 

Bullenschätzens werden an der 
Volksbank bekanntgegeben. Um 
17.30 Uhr findet dann, ebenfalls 
an der Volksbank, die Verlosung 
der Gewinner der Lebkuchen-
herzen statt. 
	 Zum großen Finale bieten au-
ßerdem alle Fahrgeschäfte noch 
einmal Fahrten zum verminder-
ten Preis an. Während der Hap-
py Hour kann man also noch das 
letzte Kirmesgeld auf den Kopf 
hauen.

7D-Simulator
Das Wichtigste einer Kirmes darf 
natürlich nicht fehlen: Die Fahr-
geschäfte! In diesem Jahr kom-
men neben dem Autoscooter, 
Musikexpress, Rainbow-Truck 
und Twister auch wieder der >>>
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>>> Babyflug, das Ponyreiten, 
eine Trampolin-Station und na-
türlich die Kindereisenbahn! Au-
ßerdem erwartet die Besucher 
noch eine Kinderachterbahn so-
wie einen Kettenflieger für Kin-
der. Dachten Sie auch immer in 
der heutigen Zeit wäre bei 3D 
oder 4D Schluss? Das Gegen-
teil beweist der Simulator, der in 
eine Welt mit gleich sieben Di-
mensionen einlädt. 

Wein- und Sekt-Lounge
Für die Erwachsenen haben 
die Marktmeister ein beson-
deres Bonbon: Während sich 
die Kleinen in den Fahrgeschäf-
ten vergnügen, können sich die 
Großen in einer Wein- und Sekt-

Lounge in diesem Jahr entspan-
nt die Zeit vertreiben und sich 
das Kirmestreiben ansehen. Die-
se wartet direkt gegenüber der 
Volksbank auf die Besucher. 
	 Sollte es doch etwas span-
nender sein, kann man ger-
ne am anderen Ende bei Bren-
trup mit seinen Freunden an der 
Schießbude zeigen, wer zielsi-
cherer ist und vielleicht das ein 
oder andere Bier ausschießen. 
Das Kirmesteam freut sich auf 
Ihren Besuch!

Mit Dampflock zur Kirmes
Möchten Sie ganz entspannt zum 
Lippborger Markt fahren? Ha-
ben Sie keine Lust auf Parkplatz-
probleme? Dann kommen Sie 

doch einfach mit einem histo-
rischen Zug! Die Hammer Eisen-
bahnfreunde bieten wieder ihre 
sonntägliche Fahrt nach Lippborg 
an. Wer sein Fahrrad mitnehmen 
möchte, kann das tun, auch E-Bi-
kes werden mitgenommen, aller-
dings für einen kleinen Aufschlag.
Los geht’s am Sonntag, 25. August, 
um 14.30 Uhr vom Bahnsteig in 
Hamm Süd/RLG, Schumannstra-
ße 35, Nähe Grünstraße. Der Zug 
kommt um 15.20 Uhr in Lippborg-
Heintrop an. Von dort ist es nur ein 
kurzer Fußmarsch zum Markt. Un-
terwegs bieten die Hammer Ei-
senbahnfreunde Kaffee, Kuchen 

und kühle Getränke an. Lehnen 
Sie sich zurück und genießen Sie 
die Fahrt in den „Donnerbüchsen“.
Fahrkarten und -pläne gibt’s unter 
www.museumseisenbahn-hamm.
de. Um 18.30 Uhr fährt der Zug zu-
rück nach Hamm, wo er um 19.20 
Uhr erwartet wird.

Bullenschätzen, Erbsensuppe
Landmaschinen und Kanin-
chen
Zum Lippborger Markt verwan-
delt sich der Marktplatz in eine 
Aktionswiese: Wenn am Diens-
tag, 27. August, zur Kirmes auch 
die Händler und viele tausend 

Besucher ins Lippedorf eilen, 
präsentieren Aussteller die neu-
esten Landmaschinen, Garten-
geräte, Metallbauprodukte, Fen-
ster und Türen. 

Hier werden Hühner und Kanin-
chen präsentiert und gehandelt, 
die Rumänienhilfe öffnet ihre 
Backstube, hier versuchen auch 
viele Besucher des fröhlichen 
Treibens Erfahrungen beim Bul-
lenschätzen zu gewinnen.

Auch die Feuerwehr rührt in 
großen Töpfen und bietet tradi-
tionell ihre Erbsensuppe an, die 

im benachbarten Gerätehaus 
im rustikalen aber gemütlichem 
Ambiente auch gleich probiert  
werden kann. 

Insgesamt werden am Kirmes-
dienstag etwa 200 Schausteller 
und Gewerbetreibende ihre Ge-
schäfte und Karussells in Lipp-
borg aufbauen.
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Gegrilltes Gemüse mit Pilzen
Schmackhaft und schnell zubereitet

Sommerzeit ist Grillzeit. Entge-
gen der Meinung vieler leiden-
schaftlicher Griller macht sich 
auch Gemüse gut auf dem Feu-
er. Und weil im August die Pilzsai-
son beginnt, empfehlen wir Grill-
gemüse mit Pilzen.

Zutaten für vier Personen
5 Stiele Salbei, 1 unbehandelte Zi-
trone, 8 EL Olivenöl , 1 Prise Zucker, 
mindestens 400g große Pilze (z.B. 

Schmackhaft und schnell zuberei-
tet: Grillgemüse. Schmeckt als Bei-
lage zu so gut wie jeder Fleischs-
orte. Foto: djd/AMC

Andreas Schmidt hat schon so 
manchen Promi vor die Kame-
ra bekommen, unter anderem 
Katharina Thalbach und Jürgen 
Trittin. Fotos: Andreas Schmidt

„Begegnungen“ in Herzfelder Dankeskapelle
Fotograf Andreas Schmidt stellt Porträts aus

„Ein gutes Foto macht neu-
gierig auf den abgebildeten 
Moment und die Zeit davor 
und danach. So einfach und 
herausfordernd ist das.“ Unter 

diesem Motto zieht der Berli-
ner Andreas Schmidt mit sei-
ner Kamera durch die Gegend.

Katharina Thalbach, André Heller, 
Hanna Schygulla, Jürgen Trittin, 
Django Asül, Nora Tschirner, 
Konstantin Wecker ... – sie alle 
standen vor seiner Kamera. Die 
Bilder spiegeln Schmidts Begeg-
nungen mit bekannten wie auch 
unbekannten Menschen in Ber-
lin wider. „Beim Fotografieren 
kreuzen sich für mich die Wege 
unterschiedlichster Menschen. 
Eine Form von Dialog! Die Be-
gegnungen dabei machen mich 
neugierig und regen mich im-
mer wieder neu zum gegensei-
tigen Austausch und Gestalten 
an“, sagt Andreas Schmidt, der in 

der Soester Börde aufgewachsen 
ist. So ist die Ausstellung in der 
Dankeskapelle in Herzfeld ein 
kleines Heimspiel.
	 Dort zeigt der Berliner mit 
westfälischen Wurzeln ab dem 
25. August bis zum 4. Oktober 
eine Auswahl seiner Porträts 
und Street-Fotografie der letz-
ten zehn Jahre sowie aktuelle 
Ergebnisse aus diesem Som-
mer. „Begegnungen“ nennt er 
die Ausstellung, deren genaue 
Öffnungszeiten noch bekannt-
gegeben werden, auch auf der 
Webseite www.kirchengemein-
de-weslarn.de. Wer neugierig auf 
die Porträts von Prominenten ist, 
kann sich auf Schmidts Home-
page www.schmidt-photogra-
phy.com informieren.

Wenn ein Denkmal saniert werden muss
Fördermittel vom Bund für die Dankeskapelle Herzfeld?

Dem Projekt „Erkennen und Be-
wahren – Kirchenbau der Nach-
kriegszeit in Nordrhein-Westfa-
len“ ist es zu verdanken, dass die 
Dankeskapelle in Herzfeld seit 
einigen Wochen unter Denkmal-
schutz steht. Jetzt liegen die Er-
gebnisse des Gutachtens zu Re-
novierungsarbeiten vor.

Aus fachlicher Sicht, so die LWL-
Denkmalpflege, handle es sich bei 
der Dankeskapelle um ein „bedeu-
tendes Zeugnis für den Kirchen-
bau nach 1945“. Die Meinung wur-
de offensichtlich geteilt, denn die 
Plakette, die die Kapelle als Denk-
mal ausweist, hängt. Pfarrer Ralph 

Frieling und die Gemeinde sind 
mächtig stolz über die Auswei-
sung. Im nächsten Schritt geht es 
um den Erhalt.
	 Der Zahn der Zeit hat vor dem 
Gebäude in Herzfeld nicht Halt ge-
macht. Gutachter Holger Engel-
hardt aus Welver und Dirk Pieper, 
Architekt des Evangelischen Kir-
chenkreises Soest-Arnsberg, prä-
sentierten kürzlich das Gutachten 
zum Zustand der Kapelle und wel-
che Reparaturen zwingend nötig 
sind. Dabei darf allerdings nicht au-
ßer Acht gelassen werden, dass alle 
Arbeiten so ausgeführt werden 
müssen, dass es mit dem Denk-
malschutz vereinbar ist. Es wer-

den einige große Veränderungen 
auf die Gemeinde zukommen. Das 
Bauwerk wird sich nicht nur äußer-
lich verändern, auch drinnen muss 
einiges gemacht werden. Was das 
im Einzelnen ist, wird der Gemein-
de in Kürze mitgeteilt. Glücklicher-
weise ist es aber nicht so, dass der 
Turm oder das Dach bald zusam-
menstürzen. Das ist doch schon 
mal eine gute Nachricht.
	 Was die Finanzierung angeht, 
hoffen Pfarrer Frieling und die Ge-
meinde auf Fördermittel durch 
den Bund. Anhand des Gutachtens 
können nun die entsprechenden 
Anträge gestellt werden, denn 
längst nicht jede Maßnahme ist 

förderfähig. Dass im Sommer 2020 
mit der Restaurierung und Reno-
vierung begonnen werden kann, 
ist indes unwahrscheinlich. Die 
Entscheidung über die Höhe der 
Fördermittel fällt erst, nachdem 
der Haushalt für 2020 von der Bun-
desregierung verabschiedet wor-
den ist.

Die Mitglieder des Gebrauchshundesportvereins Herzfeld e.V. sind froh 
über die mobile Rampe. Jetzt erreicht Rollifahrerin Karin Brömmelhus 
Vereinsheim und Trainingsgelände besser. Foto: FKW Verlag

1.800 Euro für die Hundesportler
Sparkasse SoestWerl bedenkt Herzfelder mit Finanzspritze
Wer wissen möchte, wie Glück 
aussieht und sich anhört, der 
sollte einmal beim Gebrauchs-
hundesportverein (GHSV) Herz-
feld e.V. vorbeischauen. Über 
eine Gewinnlosausschüttung 
und durch den Förderverein der 
Sparkasse SoestWerl erhielt der 
Verein kürzlich 1.800 Euro. Da-
von konnten zwei wichtige An-
schaffungen gemacht werden.

Die Vorsitzende Sabrina Schmidt 
lächelte beim Pressetermin noch 
immer so, als sei der Scheck eben 
erst übergeben worden. Weil die 
Hundesportler keine finanzielle 
Förderung erhalten, kam der Geld-
segen zur richtigen Zeit. „Wir sind 
total froh und dankbar“, sagte Sa-
brina Schmidt und war sicher, dass 
das Jubelgeschrei bis nach Soest 
gehört wurde.
	 Der GHSV konnte eine mobile 

Rollstuhlrampe für das Trainings-
gelände in Herzfeld anschaffen. 
Darüber freut sich Karin Brömmel-
hus sicher am meisten. Die Hun-
desportlerin sitzt im Rollstuhl. Ob-
schon der elektrisch ist, kam sie 
wegen der Türschwelle weder ins 
Vereinsheim, noch konnte sie auf 
jede Parzelle des Geländes fahren. 
Auch viele Gäste bei Veranstal-
tungen sind auf Rollstühle ange-
wiesen, die schaffen es nun eben-
falls fast überall hin. Ein neues Zelt 
war dann für den Verein auch 
noch drin, sodass bei der nächsten 
Großveranstaltung niemand ei-
nen Sonnenstich bekommt oder 
nass wird.

FH-Prüfung im September
Das nächste Großereignis wirft 
seine Schatten schon voraus: die 
Fährtenhundeprüfung (FH-Prü-
fung). Sie findet am Samstag und 

Sonntag, 14. und 15. September, 
in Herzfeld statt. „Wir haben hier 
so ein gutes Gelände in Herzfeld, 
dass wieder Teilnehmer aus ganz 
Deutschland kommen werden“, 
so Sabrina Schmidt. In drei ver-
schiedenen Ausbildungsklassen 

gehen die Hunde in die Prüfung, 
die maßgeblich für die Teilnahme 
an Meisterschaften sind. Interes-
sierte sollten die Homepage des 
Vereins www.ghsv-herzfeld.eu im 
Auge behalten, dort werden stets 
aktuelle Infos geteilt.

Champignons und Austernpilze), 
1 kleine Zucchini, 1 kleine Aubergi-
ne, Salz.

Zubereitung
Die Salbeiblätter abzupfen und fein 
hacken. Zitrone heiß abwaschen, 
Schale fein abreiben und Saft aus-
pressen. Alles mit Olivenöl und Zu-
cker verrühren und kräftig pfeffern. 
Pilze mit einem Pinsel oder Tuch 
säubern, Champignons in dicke 
Scheiben schneiden. Austernpilze 
falls nötig halbieren. Zucchini und 
Aubergine putzen und in Schei-
ben schneiden. Gemüse und Pilze 
mit der Marinade mischen und ca. 
1 Stunde ziehen lassen. Gelegent-
lich wenden.
	 Wenn Ihr Grill über eine zusätz-
liche Grillschale verfügt, haben Sie 
besonders wenig Arbeit. Geben Sie 
Gemüse und Pilze portionsweise 
hinein und grillen Sie alles ein paar 
Minuten von jeder Seite. Von Ein-
weg-Grillschalen ist in diesem Fall 
abzuraten, da das Gemüse festba-
cken kann.
	 Eine andere Möglichkeit ist das 

Packen von kleinen Gemüse-Päck-
chen in Alufolie. Die kleinen Bündel 
sollten aber nicht ganz geschlossen 
sein, damit Feuchtigkeit entwei-
chen kann. Sonst wird das Gemüse 
matschig.
	 Was, wenn auf dem Grill kein 
Platz ist? Kein Problem, grillen Sie 
einfach in der Pfanne auf dem hei-
mischen Herd. Hierzu benötigen 
Sie allerdings eine Pfanne mit Pyra-
midenstruktur oder Sandwich-Bo-
den. Stellen Sie diese auf den Herd 
und schalten Sie ihn auf die höchste 
Stufe. Nach Erreichen der Tempera-
tur Gemüse und Pilze portionswei-
se von beiden Seiten jeweils 1-2 
Minuten braten. Herausnehmen, 
etwas salzen und servieren.
	 Dazu schmeckt ein saftiges 
Steak – natürlich auch vom Grill – 
besonders gut. Auch ein leichtes 
Wildgulasch passt perfekt dazu. 
Geflügelfreunden wird das Grill-
gemüse als Beilage zur Hähnchen-
brust, -keule oder Geschnetzeltem 
schmecken. (djd/lj)

Guten Appetit
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Unfall im Urlaub – was tun?
So verhalten Sie sich nach einem Crash im Ausland korrekt

Wenn Sie mit dem eigenen 
Auto in Urlaub fahren, sind Sie 
vor Ort flexibel und unabhän-
gig. Aber was ist zu beachten, 
wenn es kracht? Wir haben Ih-
nen die wichtigsten Informati-
onen zu Kfz-Unfällen im Aus-
land zusammengestellt. 

Der sicherste Weg zur Ver-
meidung von Unfällen ist um-
sichtiges Fahren. Während in 

Deutschland noch immer über 
ein Tempolimit auf Autobahnen 
diskutiert wird, gilt dies in vie-
len EU-Ländern längst. Informie-
ren Sie sich daher auf jeden Fall 
über das Verkehrsrecht in Ihrem 
Urlaubsland. 
	 Ein Autounfall im Urlaub ist 
nicht nur unschön, es kann auch 
richtig teuer werden. Klären Sie 
vor der Reise mit Ihrer Versiche-
rung, ob der Schutzbrief und 

Foto: djd/www.carassure.de/Shutterstock

die Kfz-Haftpflichtversicherung 
nach einem Crash greifen. Be-
achten Sie außerdem, dass im 
europäischen Ausland andere 
Mitführpflichten als in Deutsch-
land gelten. In den meisten Län-
dern sollten Sie folgendes dabei 
haben: Grüne Versicherungs-
karte (zur Regulierung von Kfz-
Haftpf lichtschäden auch im 
Ausland), Feuerlöscher, Warn-
dreieck, Warnweste für jeden 
Mitfahrer, Verbandkasten, Ab-
schleppseil, Ersatzglühlampen 
sowie ein intaktes Reserverad.

Unfallstelle absichern
Hat es dann doch gekracht, si-
chern Sie die Unfallstelle ab, zie-
hen die Warnweste an, helfen 
Sie möglichen Verletzten und 
benachrichtigen Sie zum eige-
nen Schutz die Polizei. In Bulga-
rien, Polen, Kroatien oder Tsche-
chien ist dies ohnehin Pflicht, 
weil ein Unfallschaden ohne po-
lizeiliches Protokoll von den dor-
tigen Kfz-Versicherungen nicht 
anerkannt wird. In der Regel 
wird der Handy-Notruf 112 eu-
ropaweit direkt zur lokalen Not-
rufzentrale durchgestellt. Bei der 
Aufnahme der Unfalldaten sollte 
der Geschädigte im Ausland be-
sonders genau sein. Hierbei hilft 
der europäische Unfallbericht, 
den jeder Autofahrer über sei-
ne Versicherung beziehen kann 
und im Ausland im Wagen mit 
sich führen sollte. Er dient dazu, 
Unfälle trotz Sprachschwierig-
keiten korrekt aufzunehmen. Es 
handelt sich dabei um ein Pro-

tokollmuster für einen Unfallbe-
richt, bei welchem die Fragen 
nummeriert und normiert sind.
	 Das Mitführen der grünen 
Versicherungskarte ist heute 
bei einer Fahrt in die EU-Staa-
ten zwar keine Pflicht mehr, aber 
im Schadenfall lohnenswert. Sie 
gilt als offizieller Nachweis für 
die Versicherung des Fahrzeugs. 
Falls Sie den Unfall selbst ver-
schuldet haben, erspart die Kar-
te Ärger mit den Behörden.

Nach dem Unfall kommt
die Schadensregulierung
Ist Ihr Fahrzeug beschädigt, ha-
ben Sie gegenüber dem Ver-
ursacher und dessen Versiche-
rung Anspruch auf Ersatz. Sie 
können sich allein oder mithil-
fe eines Anwalts direkt an die 
Versicherung wenden. Experten 
raten jedoch dazu, sich an den 
Regulierungsbeauftragten der 
Versicherung für das jeweilige 
Land zu wenden. Den kann Ih-
nen der Zentralruf der Autover-
sicherer unter der kostenfreien 
Hotline Tel. 0800/2502600 nen-
nen. Der Regulierer der Autover-
sicherung im Ausland hat drei 
Monate Zeit, die Ansprüche zu 
klären. Geschieht in diesem Zeit-
raum nichts, können sich die Be-
troffenen an die Verkehrsop-
ferhilfe wenden. In jedem Land 
sind die Kosten, die geltend ge-
macht werden können, unter-
schiedlich. So werden Ausga-
ben für Anwalt und Gutachter 
oft nicht ersetzt, auch bei Miet-
wagen gelten andere Regeln. (lj)

Lippborger Straße 11
Lippetal-Herzfeld
Telefon 02923 1627

Prüfstützpunkt Lippetal
täglich geöffnet

Wir kümmern uns 
um jedes Auto!

Reparatur-
gutscheine!

WARTUNG • REPARATUR • INSPEKTION

„Wisset, Bischof Dietrich von 
Moers, dass wir den Herzog 
Johann von Kleve lieber ha-
ben als Euch und wir Euch hier-
mit absagen“. Mit diesen Wor-
ten begann ein spektakuläres 
Ereignis der regionalen Ge-
schichte: Die Soester Fehde. 
Alle zwei Jahre ist dieses Ereig-
nis der Ausgangspunkt für ein 
europäisches Mittelalterfesti-
val mit vielfältigem Programm.

Vom 27. Juli bis 4. August ist Soest 
bereits zum sechsten Mal Treff-
punkt für Mittelalterfreunde aus 
Europa. Damit ist die alte Hanse-
stadt mit ihrem außergewöhn-
lichen mittelalterlichen Stadtwall 
einmal mehr Kulisse für eines der 
größten Mittelalter-Festivals in 
Deutschland. Ein buntes und un-
terhaltsames Treiben mit Hand-
werkern, Händlern, Spielleuten 
und Gauklern sowie einem groß-
en Heerlager, nehmen den Besu-
cher mit auf eine Reise zurück ins 
Spätmittelalter und machen Ge-
schichte auf spannende Weise er-
lebbar. Mittendrin Hunderte von 
Soester Bürgern, die aktiv am Ge-
schehen, teilweise gleich mit der 
ganzen Familie, teilnehmen.

„Der Große Sturm“
Einen der Höhepunkte der Ver-
anstaltung bildet wie immer 
die Nachstellung des „Großen 
Sturms auf die Stadt Soest von 
1447“, die vom 2. bis 4. August 
an der noch zu großen Teilen er-
haltenen historischen Wallmauer 
aufgeführt wird. Über 900 Mittel-
alterfans aus zwölf europäischen 
Nationen stürmen dann in zeit-
genössischer Kriegskleidung mit 
Kanonen, Büchsen, Schwert und 
Bogen,die Stadt – oder verteidi-
gen sie freundlicherweise. Platz-
technisch und gemessen an der 
Zahl der Mitwirkenden, handelt 
es sich hierbei um eine der größ-
ten Inszenierungen dieser Art 
bundesweit. Das nennt man üb-
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2019 ist „Fehde-Jahr“
Mittelalterspektakel vom 27. Juli bis 4. August in Soest

ringens  Reenactment. Außer-
halb der Aufführungszeiten des 
„Sturms“ können die Besucher 
die Akteure in ihrem „Heer- und 
Söldnerlager“ besuchen, das am 
Fuße des wuchtigen Stadtwalls 
um die halbe Stadt herum aufge-
baut ist und sich über mehrere 
Wall- und Gräftenabschnitte zieht. 
Auch Waffenübungen und das 
mittelalterliche Alltagsleben kön-
nen beobachtet und alle Fragen 
gestellt werden. 

Weitere Hightlights
Einen weiteren Höhepunkt bil-
det der prächtige „Festliche Ein-
zug des Herzogs Johann von Kle-
ve“ am Fehde-Samstag, 3.August. 
Dann bietet sich ein farbenfrohes 

Bild mit Fußvolk, Pferden, Gaukle-
rn, Musikanten und Repräsentan-
ten der Fehde „von hohem und 
niederem Stand“. Begleitet wird 
das Festival von Führungen, Vor-
trägen, einem Theaterstück so-
wie besonderen Konzerten, die 
ab dem 27. Juli stattfinden. Das 
bunte Gesamtprogramm bietet 
die Möglichkeit, sich der Zeit des 
Spätmittelalters unter vielfältigen 
Gesichtspunkten zu nähern und 
in die Geschichte intensiver ein-
zutauchen.
	 Alle weiteren Informationen 
und das komplette Programm der 
Soester Fehde gibt es im Internet 
unter www.soesterfehde.de und 
per Mail über willkommen@soest.
de.
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Lippetaler Kulturprogramm mit NRW-Premiere
Philip Simon, „Mistcapala“ und „STORNO“ geben sich die Ehre
Das kann sich sehen lassen: Der 
Verein „Kultur in Lippetal e.V.“ 
scheut einmal mehr keine Kos-
ten und Mühen, ein Programm 
auf die Beine zu stellen, das 
mit den großen Veranstaltern 
der Region durchaus mithalten 
kann. Nach dem Aufwärmen 
mit „Female Affairs“ im Sep-
tember (s. Seite 30) geht’s ab 
November richtig rund.

Am Freitag, 22. November, gibt 
sich der beliebteste Niederlän-
der seit Rudi Carrell die Ehre im 
Bürgerhaus Herzfeld, Beckumer 
Straße 29a: Philip Simon. Seien 
Sie für 20 Euro dabei, wenn der 
Wahl-Hamburger um 20 Uhr zur 
drastischen wie unterhaltsamen 
Staatsbürgerkunde einlädt. In sei-
nem Programm „Meisenhorst” 
führt der Kabarettist vor, dass im 
Grundgesetz mehr Zündstoff 
steckt, als Progression in bundes-
deutschen Köpfen und stellt die 
entscheidende Frage: Welche Ih-
rer 19 Grundrechte sind Ihnen die 
wichtigsten? – Oder kann es sein, 
dass wir mehr über die Zehn Ge-
bote wissen, als über unsere Ver-
fassung? Dafür zeigt er der Gesell-
schaft symbolisch den Vogel. Im 
„Meisenhorst“, dem kollektiven 
Oberstübchen der Nation, muss 
ein Perspektivenwechsel her.

A cappella-Comedy 
LaLeLu – Wer ist das eigentlich? 
Tobias Hanf, Jan Melzer, Sanna 
Nyman und Frank Valet sehen 
wahnsinnig gut aus, singen wie 
die Engel und sind dabei urko-

misch. Sie brauchen keine Instru-
mente, um musikalisch das Haus 
zu rocken: LaLeLu, die ultimative 
A-cappella-Sensation aus Ham-
burg! Mit ihrem einzigartigen 
Mix aus Gesang und Komik, Show 
und Parodie, Pop und Klassik be-
geistern sie seit 1995 Publikum 
und Presse zwischen Flensburg 
und Zürich. Passen Männer und 
Frauen doch zueinander? Und 
kann man eine Liebeserklärung 
auch grunzen? Gibt es Liebe im 
Zeitalter von Tinder und #metoo? 
Was macht Papageno am Baller-
mann? Diese und andere Fragen 
beraten und besingen LaLeLu ge-
meinsam mit Ed Sheeran, Pharrell 
Williams, Bruno Mars, Dean Mar-
tin, Elvis Presley, Wolfgang Ama-
deus Mozart, Jogi Löw und Sha-
kira, aber auch mit Fachleuten der 
Liebe wie Roland Kaiser, Ange-
la Merkel und Serge Gainsbourg. 
Kommen Sie am Samstag, 18. Ja-
nuar 2020, um 20 Uhr ins Bürger-
haus. Der Eintritt kostet 23 Euro.

Premiere in NRW
Bereits zweimal begeisterten die 
vier „Mistcapalisten“, Armin Fe-
derl, Vitus Fichtl, Tom Hake und 
Tobias Klug, das Publikum bei ih-
ren Gastspielen in Lippetal. Mit ih-
rem „Herrenbesuch“ präsentieren 
sie am Freitag, 28. Februar 2020, 
ab 20 Uhr im Bürgerhaus ihr neues 
Programm zum ersten Mal nörd-
lich der Mainlinie. Das Publikum 
darf sich auf einen absolut unter-
haltsamen Abend der drei Bayern 
und des Sachsen am Kontrabass 
freuen. Sie kommen zu Besuch 
und haben ihr buntes Instrumen-
tarium, ihre samtigen Stimmen 
und jede Menge tiefe philoso-
phische Einsichten im Gepäck. Bei 
guter Führung des Publikums las-
sen die vier staatlich geprüften 
Humorfachkräfte getreu ihrer De-
vise „Wir können auch ohne Al-
kohol lustig sein, wir gehen aber 
lieber auf Nummer sicher“ jeden 
einzelnen ihrer „Herrenbesuche“ 
zu einem wahren Erweckungser-
lebnis für die Lachmuskeln wer-
den. Damen sind beim Programm 
ebenfalls herzlich willkommen.

	 Das Kölner Energiebündel prä-
sentiert Eva Eiselt präsentiert eine 
rasante kabarettistische Revue 
durch die immer komplexer wer-
dende Welt unserer Tage. Dabei 
spielt sie einen einzigartigen Mix 
aus Kabarett, Theater und Par-
odie. Zwischen deutscher Eiche 
und Selfie-Stange, zwischen Sau-
naaufguss und Grillfesten, zwi-
schen Kulturmanagement und 
Kinderspielplatz bleibt wahrlich 
kein Thema vor Eva und ihren 
zahlreichen Alter Egos sicher. Am 
Freitag, 13. März 2020, zeigt sie ihr 
neues Programm „Vielleicht wird 
alles vielleichter!“ um 20 Uhr, Kar-
ten kosten 18 Euro.

„STORNO“ zum Schluss
Was passiert, wenn im Super-
markt ein Artikel versehentlich 
zweimal über den Scanner ge-
zogen wird? Genau, man drückt 

Philip Simon. Foto: Valery Kloubert
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auf „STORNO“. Drücken kann 
das Publikum Harald Funke, Jo-
chen Rüther und Thomas Philip-
zen am Donnerstag, 2. April 2020, 
bestimmt auch, aber erst ein-
mal rechnen die drei ab. „STOR-
NO“ sezieren traditionell die Hö-
hepunkte eines Kalenderjahres. 
Auch wenn da mancher Lacher 
im Halse stecken bleiben möchte, 
können die Zuschauer sich dem 
nicht entziehen – und wollen es 
auch gar nicht. Denn so böse es 
auch ist, seine eigenen Schwä-
chen vor Augen geführt zu be-
kommen, am Ende gehen alle 
glücklich nach Hause. „STORNO“ 
beginnen um 19.30 Uhr im Bür-
gerhaus Herzfeld.
	 Der Kartenvorverkauf für die 
insgesamt sechs Veranstaltungen 
findet am Samstag, 7. September, 
im Gasthof Orthues, Lippborger  
Straße 3, in Herzfeld statt.

Foto: www.storno.org/Achim Hennecke
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Börde Pfl egeteam ab sofort 
in Oestinghausen

Seit dem 1. Juli ist das Börde Pflege-
team in der Bahnhofstraße 8 in Oe-
stinghausen zu fi nden. Neben der mo-
bilen Pfl ege bieten Sabine Hundehege 
und ihre engagierten Mitarbeiter eine 
Betreuung stundenweise an. Haben 
Angehörige einen Termin und können 
die pfl egebedürftige Person nicht al-
leine lassen, kümmert sich das Börde 
Pfl egeteam. Das Modell ist keine klas-
sische Tagespflege, denn die Betreu-

ung läuft für eine vorher vereinbarte 
Zeit. Die Pflegekräfte reden hier lie-
bevoll von ihrem „Senioren-Hort“. Das 
Wohlergehen der zu pfl egenden Per-
sonen steht natürlich immer an erster 
Stelle. Wenn Sie auf der Suche nach 
häuslicher Pflege sind, kontaktieren 
Sie das Börde Pflegeteam unter Tel. 
02923/9729997 oder informieren Sie 
sich online unter www.boerde-pfle-
ge-team.de.

Urlaub mit Service
Komfortabel reisen für Ältere
Nicht mehr ganz so fit wie früher 
und trotzdem in Urlaub? Kein 
Problem, denn es gibt zahlrei-
che Reiseanbieter, die sich auf 
Touren für Menschen mit Handi-
cap oder besonderen Bedürfnis-
sen spezialisiert haben.

Im höheren Alter nehmen meist 
die Gebrechen zu und wer einst 
als Gipfelstürmer forsch durch die 
Wälder wanderte, ausgiebig im 
Meer schwamm und auf eigene 
Faust exotische Länder erkunde-
te, der kann unter Umständen ein-
fach nicht mehr so wie er will. Wen 
dennoch die Reiselust packt, der 
muss sich nicht auf Dokumentati-
onen im Fernsehen beschränken. 
Denn mittlerweile gibt es genü-
gend Anbieter, die Reisen spezi-
ell für Senioren anbieten: von cari-

Wer eine Reise mit Service bucht, 
der muss sich z.B. am Flughafen 
keine Sorgen um den Rollstuhl-
transport machen. Foto:  Jenny 
Sturm/Fotolia

Seniorenreisen gibt es  
für aktive als auch für  
pflegebedürftige Ältere. 
Foto: AXA

tativen Verbänden bis zu privaten 
Veranstaltern.

Besonderheiten
Reisen, die extra für „ältere Seme-
ster“ konzipiert sind, unterschei-
den sich zunächst kaum von ge-
wöhnlichen Angeboten. So gibt 
es klassische Flug- oder Busreisen 
mit ansprechenden, komfortablen 
Unterkünften. Meist wird bei die-
sen besonders auf die Barrierefrei-
heit geachtet. Auch das angebo-
tene Ausflugsprogramm spricht in 
der Regel Reisende 60+ an. Also 
stehen eher Wellness und Morgen-
gymnastik oder ein Bingoabend 
statt Disco auf dem Programm. 
Oftmals stellen sich die Veranstal-
ter bei Senioren auch auf Allein-
reisende ein und haben entspre-
chende Angebote.

Ärztlich begleitet reisen
Gerade, wenn es um Fernreisen 
geht, haben viele Ältere Sor-
ge, dass ihnen bei einem medizi-
nischen Notfall nicht die gewohnte 
Versorgung zur Verfügung steht. 
Wenn in jungen Jahren „Montezu-
mas Rache“ noch glimpflich ver-
läuft, kann eine Durchfallerkran-
kung bei Älteren und chronisch 
Kranken schon zum Problem wer-
den. Wer auf Nummer sicher ge-
hen will, dass auch im Urlaub die 
medizinische Betreuung stimmt, 
kann eine Reise mit ärztlicher Be-
gleitung buchen. So gibt es im Fall 
der Fälle garantiert keine Kommu-
nikationsschwierigkeiten.

Pflegebedarf – na und?
Gut und schön, mögen Sie sich 
denken. Aber ich bin schon pfle-

gebedürftig, was mache ich dann? 
Natürlich gibt es auch für diese Fäl-
le entsprechende Reiseangebote. 
Patienten mit Gehbehinderungen, 
Einschränkungen nach einem 
Schlaganfall oder gar Alzheimer 
und Demenzerkrankungen müs-
sen nicht aufs Reisen verzichten. 
Reisen mit caritativen Verbänden 
sind beispielsweise durch ehren-
amtliche Helfer begleitet, die Ih-
nen mit Rat und Tat zur Seite ste-
hen. Zudem organisiert man für 
Sie einen Pflegedienst am Urlaub-
sort, der die benötigte Versorgung 

sicherstellt. Zudem gibt es auch 
so genannte Pflegehotels, die von 
Vornherein einen Rundum-Service 
anbieten.

Qualifizierte Betreuung
Auch wer mit einem privaten, auf 
Senioren spezialisierten Anbieter 
verreist, kann sich auf qualifizierte 
Betreuung verlassen. Ein Haus-
zu-Haus-Service inklusive Trans-
fers und Gepäcktransport ist hier 
ebenso selbstverständlich wie die 
Organisation aller notwendigen 
medizinischen Leistungen durch 

geschultes Personal wie exami-
nierte Kranken- oder Altenpfleger. 
Auch hier achten die Veranstal-
ter von vornherein auf barriere-
freie Unterkünfte und kümmern 
sich um eine fachkundige Reisebe-
gleitung. Zudem unterstützen Sie 
die meisten Anbieter bei Finanzie-
rungsmöglichkeiten, denn es kön-
nen oftmals Zuschüsse durch die 
Pflegekasse beantragt werden. 
Solch einen Service bieten nur Rei-
severanstalter, die sich auf Pflege-
bedürftige spezialisiert haben. 
	 Egal, ob Sie noch fit oder pfle-

gebedürftig sind: Bei einer Seni-
orenreise sind Sie in jedem Fall 
mit Gleichgesinnten unterwegs 
und können neue Kontakte knüp-
fen. Die meisten Reisen dieser Art 
sind in Gruppen organisiert – ge-
meinsam macht es doch einfach 
mehr Spaß! Zudem ist das Ange-
bot an Reisen und Ausflügen für 
die Generation 60+ immens und 
für jeden Geschmack gibt es das 
passende Ziel. Und das kann von 
heimischen Mittelgebirgen über 
Strandvergnügen an Nord- und 
Ostsee über spannende City-Trips 
bis hin zu exotischen Ferndestina-
tionen reichen. Von der professio-
nellen Organisation durch die Rei-
seanbieter profitieren alle, die sich 
altersbedingt nicht mehr trauen, 
selbst etwas zu buchen oder selbst 
in Auto, Bahn oder den Flieger zu 
steigen. (hs)
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Beim Schützenfest gibt’s Livemusik
Vorexerzieren der Benninghauser am 27. Juli
Von Samstag bis Montag, 3. bis 
5. August, feiert der Schützen-
verein St. Martin Benninghau-
sen sein Schützenfest. Bereits 
eine Woche vorher, am Sams-
tag, 27. Juli, stimmen sich die 
Schützen beim Vorexerzieren 
darauf ein.

Am ersten Festtag steht die tradi-
tionelle Kaldeweifahrt nachmit-
tags auf dem Programm. Musika-
lische Unterstützung bekommen 
die Schützen von der Stadtkapel-
le Warstein. Zurück in Benning-
hausen heißt es um 16.15 Uhr An-
treten auf dem Schulhof. Nach 
Schützenmesse und Totenehrung 
mit Kranzniederlegung am Ehren-
mal erklingt auf dem Hof Kemper 

der Große Zapfenstreich. Danach 
spielen die „Partywerker“ beim 
Ball zum Tanzen auf.
	 Sind am Sonntag alle Kompa-
nien angetreten, wird das amtie-
rende Königspaar Ralf und Betti-

na Koteras zum großen Umzug 
abgeholt. Im Festzelt wird derweil 
Kaffee und Kuchen gereicht. Ge-
gen 16 Uhr finden auf dem Sport-
gelände Parade und Festakt statt. 
Anschließend geht’s zurück zum 

Festzelt zu Königstanz und Kin-
dertanz. Ab 19.30 Uhr steigt der 
große Festball, erneut mit den 
„Partywerkern“.
	 Der Schützenfest-Montag mar-
kiert den Höhepunkt des diesjäh-
rigen Festes. Ab 9.15 Uhr stärken 
sich die Schützen beim Frühstück, 
ab 10 Uhr wird es dann spannend. 
Zunächst ermitteln die Jung-
schützen einen neuen König, 
dann sind die „alten Hasen“ dran. 
Gegen 17.15 Uhr wird das neue 
Königspaar gekrönt, anschlie-
ßend präsentieren sich die neuen 
Majestäten beim Festzug durch 
Benninghausen. Mit einem groß-
en Festball mit Livemusik der „Par-
tywerker“ endet das diesjährige 
Fest. 

Christian Pals und 
Ann-Christin Sickau. 
Foto: Schützenverein 
Lemkerholz-Lemker-
berg e.V.

Wer besteigt den Schützenthron?
Saisonfinale in Lemkerholz-Lemkerberg
Das letzte Schützenfest der Sai-
son feiern die Schützen Lem-
kerholz-Lemkerberg von Sams-
tag bis Montag, 17. bis 19. 
August. Dann endet die Regent-
schaft von Christian Pals und 
Ann-Christin Sickau.

Ein riesengroßes Dankeschön 
geht an Familie Möllenhoff, auf 
deren Hof das Fest erstmals statt-
findet. Viele fleißige Helfer haben 
sehr viel Zeit und Energie inve-
stiert, um den Platz zu schaffen.
Der Schützenfest-Samstag be-
ginnt um 18 Uhr mit dem Abho-
len der Jubelmajestäten. Auf dem 
neuen Festplatz erklingt dann der 

Große Zapfenstreich und es wer-
den Ehrungen vorgenommen. 
Anschließend genießen alle ei-
nen gemütlichen Abend mit Mu-
sik und Tanz.
Am Sonntag holen die Schützen 
das Königspaar zum großen Fest-
zug ab. Gegen 16 Uhr findet die 
Parade am Festzelt statt. Sind da-
nach die neuen Jugend- und Kin-
derregenten ermittelt, ist wieder 
Festball-Zeit.
Am Montag dann der Höhepunkt: 
das Vogelschießen ab 11.30 Uhr. 
Stehen die Nachfolger von Chri-
stian Pals und Ann-Christin Sickau 

fest, werden sie umgehend pro-
klamiert und mit einem Festzug 

gefeiert. Mit einer Polonäse und 
dem Schützenball endet das Fest.

Königspaar Ralf und 
Bettina Koteras. Foto: 

Schützenverein St. Mar-
tin Benninghausen

Luisa Gasse (hintere Reihe 3.v.li.) und Meret Hagedorn (vorne li.) mit den 
anderen Praktikanten. Foto: Lippetalschule

Warum ein Sozialpraktikum sinnvoll ist
Zwei Schülerinnen berichten
Schülerinnen und Schüler der 
Lippetalschule haben sich 
in einer AG mit Senioren be-
schäftigt. Sie besuchten das 
St. Ida Stift und verbrachten 
Zeit mit ihnen. Zwei Schülerin-
nen berichten nun von ihren 
Eindrücken.

Luisa Gasse (10c): 
„Ich habe mich für ein Sozial-
praktikum in einem Senioren-
heim entschieden, da ich es 
gut finde, wie das Personal mit 
den Senioren umgeht. Meiner 
Meinung nach sieht man sehr 
schnell, mit wie viel Freude und 
Spaß das Personal die Senioren 
versorgt.
	 Für die Bewohner sind die 
Nachmittage ein Highlight, an 
denen sie stets mit ganzem Her-
zen dabei sind und sich auch je-
des Mal aufs Neue freuen, uns 
wiederzusehen. 
	 Natürlich haben sie mich als 
erstes auch gefragt, wer unse-
re Großeltern sind. Da war ich 
schon sehr erstaunt, als sie di-
rekt wussten, wo ich wohne und 
wer meine Großeltern sind. Da-
rüber habe ich mich mit einzel-
nen dann auch lange unterhal-
ten.

	 Für Jugendliche, die einen 
Einblick in Berufe oder nur den 
Kontakt mit Menschen suchen, 
ist diese Tätigkeit perfekt. Man 
hört Geschichten von den Be-
wohnern, die sonst völlig in Ver-
gessenheit geraten wären. Mich 
freut es zu sehen, wie gerne sie 
sich an früher erinnern und da-
von erzählen.“
 
Meret Hagedorn (10c): 
„Den Teil, dass sich die Bewoh-
ner immer sehr auf die Spie-
lenachmittage freuen und im-
mer mit vollem Herzen dabei 
sind, kann ich nur bestätigen. 
Wenn man kommt, wird man 
stets herzlich empfangen und 
direkt mit eingebunden.
	 Ein solcher Nachmittag im St. 
Ida Stift liefert tolle Einblicke, so-
wohl in den Beruf des Altenpfle-
gers und Betreuers, als auch in 
das tägliche Leben der Bewoh-
ner, die wir ohne das Praktikum 
nicht hätten. 
	 Wir erleben, dass sie unter-
einander Freundschaften ge-
schlossen haben und beim Spie-
len gemeinsam Spaß haben. 
Man hilft sich untereinander 
zum Beispiel beim Zählen der 
Punkte. Des Öfteren kommt es 

auch vor, dass wir um Hilfe ge-
beten werden. Anschließend be-
danken sich die Bewohner und 
die Freude über den Gewinn ist 
gleich doppelt so groß.
	 Auch die ein oder andere lu-
stige Situation entsteht, wenn 
beim Bingo von Bewohnern 
schnell etwas passend gemacht 
wird, dann wird aus der 17 eben 
die 71.
	 Abschließend kann ich sagen, 
dass auch unsere Betreuung im 
St. Ida Stift wirklich hervorra-
gend ist. Wir werden immer mit 
eingebunden und dürfen auch 
wirklich mithelfen, ob beim Zu-

rückbringen der Bewohner in 
ihre jeweiligen Wohnbereiche 
oder beim Auf- und Abbau der 
Spiele. 
	 Die Begleitung unseres Prak-
tikums durch unsere Lehrerin 
Frau Zimmermann gefällt uns 
ebenfalls sehr gut. Sie hat uns 
vorher gut vorbereitet und steht 
uns immer mit Rat und Tat zur 
Seite.
	 Ich kann das Sozialpraktikum 
nur weiterempfehlen. Es macht 
viel Spaß, man bekommt viele 
neue Einblicke und sammelt 
wichtige Erfahrungen im Um-
gang mit anderen Menschen.“

Grafik: Lippetalschule



Lippetaler August/September 2019 |  2524 | Lippetaler August/September 2019

GANZ NEU BEI UNS:

DER METZ MOOVER

Entdecken Sie den E-Scooter jetzt bei einer Probefahrt!

Neubeckumer Str. 18    59269 Beckum      02521/93770     www.elektro-pelkmann.de 

Pelkmann

Foto: Gemeinde Lippetal

42 Kilometer mit 
zehn Stationen
10. Lippetaler Fahrradthon steigt 
am 11. August
42 Kilometer laufen – die Vor-
stellung schreckt viele Hob-
bysportler ab. Aber wie wäre 
es, diese Strecke mit dem 
Fahrrad zu meistern? Das ist 
die Intention des Lippetaler 
Fahrradthons, dem belieb-
ten Fahrradtag für die gan-
ze Familie in Lippetal. Er fin-
det dieses Jahr am Sonntag, 
11. August, von 10 bis 18 Uhr 
statt.

Zehn Jahre Lippetaler Fahr-
radthon: In fast allen Dörfern 
sind Haltestationen eingerich-
tet. Hier können die Radler ihre 
Teilnahme mit einem Stempel 
bestätigen lassen, sich ausru-
hen oder einfach verweilen. Da 
es keine festen Start- und Ziel-
punkte gibt, kann man an jeder 
Station ein- und aussteigen.
	 Dass dieses kleine Jubiläum 
mit dem 50. Geburtstag der Ge-
meinde zusammen fällt, neh-

Sie sind klein, leise und bat-
teriebetrieben: Elektrische 
Tretroller mit einer Höchst-
geschwindigkeit von bis zu 
20 Stundenkilometern wird 
m a n  a u f  R a d w e g e n  u n d 
Straßen ab sofort häufiger 
sehen. Der Bundesrat hat 
den Weg dafür im Mai frei-
gemacht. Doch was halten 
die D eutschen eigentl ich 
von der neuen Art der Mo-
bilität? Und was müssen E-
Scooter Besitzer beachten?

Eine aktuelle YouGov-Umfra-
ge zeigt: 18 Prozent der Deut-
schen können sich vorstellen, 
einen E-Scooter zu k aufen. 
Überdurchschnitt l ich hoch 
ist das Interesse in der Alters-
gruppe bis 44 Jahre. Fast ein 
Viertel der 25- bis 34-Jährigen 
er wägt, einen E-Scooter zu 
kaufen. Bei Bedar f einen zu 
mieten, kommt für  13 Pro-
zent der Deutschen in Frage 
– immerhin für 16 Prozent der 
Männer. 21 Prozent aller 18- 
bis  24-Jährigen überlegen, 
sich einen zu leihen.

Auf die 
Betriebserlaubnis achten
B evor  B es i tzer  e ines  E lek-
trorollers losfahren können, 
müssen sie allerdings einiges 
beachten. So benötigt  der 
Roller  eine Betr iebserlaub-
nis  vom K raf t fahr tbundes-
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Grünes Licht 
für E-Scooter
Worauf Halter achten müssen

amt und muss mit Licht so-
wie Klingel ausgestattet sein. 
Die meisten Modelle, die man 
heute schon kaufen kann, er-
füllen diese Kriterien nicht. 
Dann dürfen sie nur auf Pri-
vatgelände fahren. Wer da-
mit im öffentlichen Raum er-
wischt wird, den erwartet ein 
Strafverfahren. Im Gegensatz 
zur ursprünglichen Planung 
d e s  Ve r k e h r s m i n i s te r i u m s 
dür fen E-Scooter nicht auf 
Gehwegen oder in Fußgän-
gerzonen fahren. Stattdessen 
müssen Besitzer auf Fahrrad-
wegen bleiben, oder – wenn 
es keinen Fahrradweg gibt – 
auf der Straße. Gefahren wer-
den dürfen die Fahrzeuge ab 
14 Jahren. Ein Helm ist rat-
sam, aber nicht Pflicht.

Erst versichern, dann fah-
ren
Wichtig zu wissen ist auch, 
dass  Halter  e ine  Kfz-Haf t -
p f l i c h t ve r s i c h e r u n g  b ra u -
chen. Die Pflichtversicherung 
gilt oft zu denselben Kondi-
tionen wie für Mopeds. Aller-
dings müssen Besitzer kein 
Schi ld anbringen, sondern 
nur  einen Aufk leber  –  gut 
sichtbar natürlich. Er gilt bis 
Ende Februar 2020, dann wird 
ein neuer Sticker fällig. Den 
gibt es beispielsweise in je-
der Geschäftsstelle Ihrer Ver-
sicherung. (djd)

42 km  Fahrradthon
+ 8 km Jubiläumsschleife 
= 50 Kilometer Lippetal 
(Einfahrt Ilmerweg/Polmerweg 
Ausfahrt An der Quabbe/Ilmerweg)

men die Veranstalter – die Ge-
meinde zusammen mit den 
Vereinen – zum Anlass, eine 
kleine Jubiläumsschleife anzu-
bieten. Diese ist acht Kilometer 
lang und darf gerne in Angriff 
genommen werden. Allerdings 
gibt es hier keine Möglichkeit 
zu rasten oder seine Karte ab-
stempeln zu lassen. Die Halte-
punkte bieten zudem ein reich-
haltiges kulinarisches Angebot 
von herzhaft bis süß. Weiter-
hin gibt es Pannenhilfe, einen 
Gebraucht-Fahrrad-Markt, Live-
musik und vieles mehr. Aber 
das Beste an der Veranstaltung 
ist natürlich das Lippetal selbst. 
Lassen Sie die Schönheit der 
Region beim Radeln auf sich 
wirken – es lohnt sich! Unter-
wegs können Sie auch einige 
Sehenswürdigkeiten besichti-
gen.
	 Die einheitliche Fahrtrich-
tung, an die sich bitte auch die 
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ortskundigen Radler halten 
sollten, ist wie jedes Jahr im 
Uhrzeigersinn. 
	 Für auswärtige Gäste gibt 
es kostenlose Parkplätze in der 
Nähe der Stationen in Lippborg, 
Herzfeld, Hovestadt, Oesting-

hausen und Hultrop. Außerdem 
setzt die RLG wieder einen Fahr-
radbus aus Richtung Warstein 
und Neheim über Möhnesee 
und Soest ein. Die Angebote 
der Stationen finden Sie im Fly-
er unter www.lippetal.de. 
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Ganz in Weiß mit einem Picknickkorb
Rumänienhilfe Lippborg organisiert „Dinner im Dorf“
Das „Dinner im Dorf“ findet am 
Samstag, 17. August, wieder an 
der Lippborger Kirche statt. Der 
Verein „Hilfe für Rumänien“ or-
ganisiert den Event einmal mehr.

Sie möchten dabei sein? Nichts lie-
ber als das. Sie müssen sich nur 
vorab anmelden, indem Sie zehn 
Euro auf das Konto „Hilfe für Ru-
mänien, Lippetal“ bei der Volks-
bank Beckum-Lippstadt überwei-
sen. IBAN: DE95 4166 0124 1904 
695700, Stichwort „Dinner im Dorf“. 
Bitte den Namen des Teilnehmers 
nicht vergessen.
	 Das Wichtigste: Kommen Sie 
bitte in Weiß. Das wird ab 19 Uhr 
die dominierende Farbe sein. Inspi-
riert vom „Dîner en blanc“, das seit 
2008 von Paris aus die Welt erobert, 
ist am 17. August alles weiß. Die 
Organisatoren stellen Tische und 
Stühle, alles andere bringen die Gä-
ste mit. Dazu gehört ein prall ge-
füllter Picknickkorb mit allem, was 

Sie gerne essen, Teller, Gläser, Be-
steck, weiße Tischdecken, Kerzen 
und gerne auch Dekoration. Auf 
Einweggeschirr möchte der Ver-
ein verzichten, bitte helfen Sie mit. 
Auch Getränke dürfen gerne selbst 
mitgebracht werden, es werden 
aber auch welche vor Ort verkauft.
	 Das Miteinander und der per-
sönliche Kontakt stehen an die-
sem Abend im Vordergrund. Die 
Veranstalter sind aber nicht abge-
neigt, wenn jemand Musik machen 
möchte. Gerne dürfen Instrumente 
mitgebracht werden.
	 Natürlich ist das „Dinner im 
Dorf“ als Freiluftveranstaltung vom 
Wetter abhängig. Wenn es wegen 
Regens ausfallen muss, kommen 
die zehn Euro immer noch an ei-
nen guten Zweck. Eine Rückerstat-
tung erfolgt auf Wunsch.
	 Der Verein „Hilfe für Rumänien“ 
freut sich auf viele Teilnehmer und 
einen gemütlichen und leckeren 
Abend.

Zur Reisevorbereitung empfiehlt es sich, eine kleine Checkliste in Sachen Gesundheitsvorsorge abzuarbeiten. 
Foto: Thomas Weinstock/ Kreis Soest

Hansjörg Schulze 
Foto: Mathias Keller/ Kreis Soest

„Neben Kofferpacken an Gesundheit denken“
Kreisgesundheitsamt gibt Tipps für die Reisezeit
Menschen mit chronischen 
Erkrankungen sollten sich 
auf ihre Urlaubsreise sorg-
fältig vorbereiten. Das emp-
fiehlt  Amtsar zt  H ansjörg 
S c h u l ze  M . A . E. , I nt e r n i s t 
und Präventivmediziner am 
Kreisgesundheitsamt Soest: 
„Neben dem Kofferpacken 
sollte auch immer an eine 
ärztliche Rücksprache über 
mögliche Risiken und indivi-
duelle gesundheitsrelevante 
Vorkehrungen gedacht wer-
den.“

Z u  d e n  h ä u f i g s t e n  c h r o -
nischen Erkrankungen gehört 
zum Beispiel  die chronisch 
obstruktive Lungenkrankheit 
COPD. Ein Patient mit COPD ist 
durch eine akute Krankheits-
verschlechterung gefährdet. 
Hansjörg Schulze: „Patienten, 
die solche Er fahrungen ge-
macht haben, sollten vor einer 
längeren oder beschwerlichen 
Reise unbedingt mit  ihrem 
Arzt oder ihrer Ärztin reden. 
Besonders Langstreckenflug-
reisen können für Lungenkran-
ke problematisch werden.“ Im 
Flugzeug sinke der Sauerstoff-
druck in der Atemluft ab. Für 
Lungenkranke könne es dann 
notwendig sein, mit zusätz-
lichem Sauerstoff versorgt zu 
werden, auch wenn sie nor-
malerweise eine solche Thera-
pie noch nicht benötigen. „Das 
kann ein Lungenarzt durch be-
stimmte, zum Teil einfache Un-

tersuchungen vorab testen“, 
so Amtsarzt Schulze. Erste An-
sprechpartner für eine krank-
heitsspezifische Vorbereitung 
sind die Hausärztinnen und 
Hausärzte. Außerdem können 
Reisemediziner befragt wer-
den. Darüber hinaus steht das 
Gesundheitsamt zur Ver fü-
gung. Dort arbeiten Ärztinnen 
und Ärzte verschiedener Be-
reiche zusammen, sodass eine 
breite Expertise zur Verfügung 
steht.
	 Grundsätzlich sollte immer 
auf die Einhaltung der Stan-
dardimpfungen gemäß der 
Empfehlungen der Ständigen 
Impfkommission beim Robert-
Koch-Institut geachtet wer-
den. Bestehende Impflücken 
sollten zum eigenen und zum 
Schutz der Mitmenschen ge-
schlossen werden. Für man-
che Länder bestehen reisespe-

zifische Impfempfehlungen. 
Hier helfen die Gelbfieber-
Impfstellen im Kreis Soest wei-
ter. Eine aktuelle Liste der ent-
sprechenden Arztpraxen ist im 
Netz unter www.kreis-soest.de 
zu finden („Reisemedizin“ ins 
Suchfenster eingeben).

Reisecheckliste
Amtsarzt  Hansjörg Schulze 
empfiehlt, zur Reisevorberei-
tung eine kleine Checkliste ab-
zuarbeiten:
1.	 H a b e  i c h  e i n e n  a u s r e i -
chenden Versicherungsschutz, 
der auch meine chronische Er-
krankung abdeckt?
2.	 Benötige ich zusätzlich zur 
Krankenversicherung eine Rei-
seversicherung?
3.	 Sind eine Reiserücktrittsver-
sicherung und eine Reiserück-
holversicherung sinnvoll?
4.	 Was  muss  der  R e isever-

anstalter über krankheitsbe-
dingte Einschränkungen oder 
Notwendigkeiten wissen (zum 
Beispiel Rollstuhl, Transport-
dienst, Sauerstoff usw.)?
5.	 S ind aktuel le  Arzt-  oder 
K rankenhausber ichte oder 
eine ärztliche Bescheinigung 
über Krank heiten, Medik a-
mente oder durchgeführ te 
Operationen im Gepäck ( in 
englischer oder anderer Über-
setzung)?
6.	 Sind Impfpass, Notfall-, All-
ergie-, Diabetiker- oder Herz-
schrittmacher-Ausweis dabei?
7.	 Benötige ich eine Patien-
tenverfügung oder Vorsorge-
vollmacht?
8.	 Reiseapotheke mit dem be-
handelnden Arzt abgestimmt 
und noch aktuell?
9.	 Dauermedikation in aus-
reichender Menge mitführbar 
oder im Ausland zu besorgen?
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Ausstattungs-Check für den Schulstart
Radierbare Stifte helfen nicht nur beim Schreiben lernen
Ein neues Schuljahr bringt 
auch die Frage mit sich: Wel-
che Ausstattung braucht mein 
Kind für den Unterricht? Dies 
gilt nicht nur für Schulanfän-
ger, sondern auch für weiter-
führende Klassenstufen. Be-
vor der Unterricht beginnt, 
sollte das Equipment daher 
einmal geprüft und gegebe-
nenfalls erneuert und ergänzt 
werden.

Radierbare Tintenroller 
sind mit ihrem gleichmä-
ßigen Tintenfluss ideal, um 
eine saubere Handschrift 
zu erlernen. Fotos: djd/
Pilot Pen/Haselhoff

Neben Materialien wie Heften, 
Ordnern und Schreibblöcken 
spielt vor allem die Auswahl der 
Stifte eine große Rolle. Gerade 
in Zeiten, in denen die Schüler 
immer mehr digital schreiben, 
ist es umso wichtiger, dass sie im 
Unterricht ihre Handschrift trai-
nieren. Bei einer aktuellen Um-
frage des Verbands für Bildung 
und Erziehung (VBE) und dem In-
stitut für Schreibmotorik unter 

2.000 Lehrern kam heraus, dass 
durchschnittlich knapp 40 Pro-
zent der Schüler Probleme dabei 
haben, eine gut lesbare und flüs-
sige Handschrift zu entwickeln. 
Damit sich das ändert, ist regel-
mäßiges Schreiben mit Stift und 
Papier entscheidend. 
	 Für Schreibanfänger bieten 
sich beispielsweise radierbare 
Stifte an. Im Gegensatz zu norma-
len Stiften kann ihre Tinte mithilfe 

einer integrierten Kunststoffku-
gel und die dadurch entstehende 
Reibungswärme wieder wegra-
diert werden - so lassen sich Feh-
ler schnell und besonders sauber 
korrigieren. Neben Tintenrollern 
sind auch Marker, Filzstifte und 
Fineliner mit der praktischen Ra-
dierfunktion im Schreibwaren-
handel erhältlich - so ist für jeden 
Anlass im Schulalltag ein pas-
sendes Modell dabei. (djd)

„Die neue Strategie der TELE-
KOM – gekennzeichnet durch 
den einprägsamen Begriff ‚Fiber 
to the home‘ (FTTH) - zielt dar-
auf ab, die Errichtung einer Glas-
faser-Infrastruktur im Teilneh-
meranschlussbereich über die 
wirtschaftliche Nutzung durch 
eingeführte Dienste - Telefon, 
Datenübertragung/-kommuni-
kation, Rundfunk- und TV-Ver-
teilung usw. - herbeizuführen.“ 
Diese Zeilen stammen aus ei-
nem Bericht der TELEKOM – und 
zwar aus dem Geschäftsbericht 
1990. 

Ja, Sie haben richtig gelesen, schon 
1990 war Glasfaser ein Thema in 
Lippetal. Denn die Gemeinde wur-
de als eine von insgesamt sieben 
Regionen für das Pilotprojekt der 
Deutschen Bundespost und TELE-
KOM, die gerade fusioniert hatten, 

Weltweiter Vorreiter: Lippetal
Pilotprojekt macht die Gemeinde zukunftsfähig
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ausgewählt. Ziel war es, den Ein-
satz von Glasfasersystemen zur 
Breitbandverkabelung zu erpro-
ben und einen kostengünstigen 
Kabelanschluss für Telefonie und 
Fernsehen zu ermöglichen.
	 „Die Gemeinde Lippetal bittet 
alle Bürger, die zur Zeit mit dem 
Gedanken spielen, eine Einrich-
tung zum Empfang weiterer Fern-
sehprogramme, sprich eine Sa-
tellitenschüssel, zu kaufen, sich zu 
gedulden, bis der Kabelanschluss 
möglich wird. Dadurch besteht die 
Chance, daß das Ortsbild, welches 
durch viele Antennen und Satel-
litenschüsseln erheblich beein-
trächtig wird, wesentlich verbes-
sert wird“, heißt es in einem Bericht 
der Glocke vom 2. Juli 1990.

Der Zeit voraus
Neben der unterirdischen Verle-
gung des Kabels wurden beson-

ders die geringeren Gebühren 
hervorgehoben: Ein Anschluss war 
schon für 675 Mark für ein Einfa-
milienhaus, plus eine monatliche 
Grundgebühr von 12,90 Mark zu 
haben. Ein vergleichbarer Kupfer-
kabelanschluss hätte aufgrund der 
geringen Anschlussdichte einen 
Aufpreis von rund 1.000 Mark be-
deutet. Auch die Garantie, dass bei 
einer Anschlussdichte von 60 Pro-
zent alle Ortszeile und auch ab-
gelegenere Höfe mit Glasfaserka-
bel versorgt werden, war ein gern 
angeführtes Pro-Argument. Zu-
dem erhalte man „Rundfunktech-
nologie von morgen ‚frei Haus‘“ 
– sprich bis zu 20 Fernsehpro-
gramme und 16 zusätzliche Rund-
funkprogramme in Stereo. 
	 Zukunftstechnologie sind die 
damals verlegten Kabel bis heute, 
denn sie ermöglichen auch jetzt 
einen schnelleren Internetzugang 

als Kupferkabel. Trotzdem wird na-
türlich auch in Lippetal am Breit-
bandausbau gearbeitet. Der Fo-
kus liegt hier allerdings zunächst 
auf dem FTTC-Ausbau (fibre to the 
curb = „Glasfaser bis zum Bord-
stein“). Anschließend geht es an 
die Hausanschlüsse. Rund 30 Jah-
re später wird also die komplette 
Gemeinde bis zum letzten Hof am 
Hightech-Kabel hängen.

Herr, wohin sollen wir gehen?
Herzfelder Ida- und Heimatwoche vom 7. bis 15. September

Die Herzfelder Ida- und Hei-
matwoche steht in diesem 
Jahr unter dem Motto „Herr, 
wohin sollen wir gehen?“. Zum 
Pontifikalamt zur Eröffnung 
und am Sonntag reist Weih-
bischof Rolf Lohmann extra 
aus Xanten an. Der Mann ist 
kein Unbekannter, war er doch 
selbst einst Pfarrer in Lippetal.

Der Eröffnung am Samstag 
folgt um 17 Uhr das Pontifikal-
amt. Traditionell wird dann der 
Schrein aus der Krypta in die 
Oberkirche übertragen. Der 
MGV Herzfeld-Hovestadt und 
das Blechbläserensemble an St. 
Ida begleiten musikalisch. Im 
Anschluss sind alle zum Däm-
merschoppen auf dem Kirch-
platz willkommen.
	 Weihbischof Lohmann pre-
digt im Pontifikalamt der Wall-
fahrer, welches am Sonntag, 8. 
September, um 10.30 Uhr begin-
nt. Die musikalische Gestaltung 
übernehmen der Ida-Chor und 
das Blasorchester Stromberg.

	 Am Montag, 9. September, 
wird das Patronatsfests im St. 
Ida-Stift in Hovestadt gefeiert. 
Es beginnt um 15 Uhr mit einer 
Messe, in deren Anschluss Kaf-
fee und Kuchen im Franziskus-
saal gereicht werden. Um 18.30 
Uhr schließt ein Abendlob das 
Fest.
	 Der Dienstag, 10. September, 
ist der Kindertag. Um 10.30 Uhr 
findet daher ein Wortgottes-
dienst für die Kinder der 1. und 
2. Klasse der St. Ida-Grundschule 
und des St. Ida- und Bertgerus-
Kindergartens statt.
	 Einen Tag später ist Senioren-
tag, bei dem die Historikerin In-

grid Lueb aus Münster ab 14.30 
Uhr im Bürgerhaus über das Le-
ben und Wirken des Clemens 
August Kardinal von Galen refe-
riert.
	 Als Referentin für den Frau-
entag am Donnerstag, 12. Sep-
tember, konnte Valerie Schönian 
aus Berlin gewonnen werden. 
Sie spricht ab 15.30 Uhr im Bür-
gerhaus darüber „Wie ich ver-
suchte, die katholische Kirche zu 
verstehen“.
	 Freitag und Samstag stehen 
ganz im Zeichen von Kolping 
und Familie, bevor die Ida- und 
Heimatwoche am Sonntag, 15. 
September zu Ende geht.

Lippetal: vom weißen zum grünen Fleck
Ortsverband Bündnis 90/Die Grünen erfolgreich gegründet 

Vier versprengte Parteimit-
glieder gab es bisher in der Ge-
meinde Lippetal. Alles andere 
als optimale Startbedingungen 
für die Partei Bündnis 90/Die 
Grünen. „Aber es war und ist 
uns sehr wichtig, diesen wei-
ßen Fleck in der Landkarte zu 
schließen“, erklärt Jutta May-
baum, Kreischefin der Grünen 
aus Soest.

Deshalb sind sie und andere Vor-
standskollegen aus dem Kreis-
verband und von verschiedenen 
Ortsverbänden sehr gespannt 
in die Gemeinde gefahren. Dort 

Dagmar Hanses (li.), Bezirksvorsitzende Westfalen, und die Kreisvorsit-
zende Jutta Maybaum (re.) rahmen den neuen grünen Vorstand Lippe-
tal ein (v.li.): Moritz Mahnke (Ortsverbandssprecher) Amelie Mahnke 
(OV-Sprecherin)und Patrick Pflüger (OV- Kassierer) sorgten für einen ge-
lungenen Start der Grünen in Lippetal. Fotos: Heinrich Buttermann

sollte am 17. Juli der grüne Orts-
verband Lippetal gegründet wer-
den. „Keiner wusste, ob da drei 
oder dreißig Menschen auf uns 
warten“, so Maybaum. Insgesamt 
saßen an diesem Abend knapp 
fünfzig Bürger im großen Saal 
des Restaurants „Stratbücker’s“ in 
Herzfeld.
	 Gut die Hälfte davon waren 
Verbands-Vorstände aus den an-
deren Teilen des Kreises Soest. Sie 
wollten bei der Geburtsstunde 
des Grünen-Ortsverbandes Lip-
petal helfen. Und das ist auch ge-
lungen. Zehn Lippetaler erklärten 
sich bereit und wurden so zu den 

Gründungsmitgliedern. Die Ge-
meinde grüner machen, mehr für 
Umwelt- und Klimaschutz tun, ei-
nen ordentlichen Gegenwind zu 
den etablierten Parteien aufbau-
en, das waren die Gründe, die bei 
der Versammlung genannt wur-
den. Mit dabei auch eine Frau aus 
Wadersloh, die demnächst dort 
einen Grünen-Verband gründen 
möchte. „Ich möchte mal sehen, 
wie das funktioniert und Mut tan-
ken“, sagte sie.
	 Bisher gibt es neun Ortsver-
bände im Kreis Soest. Man kön-
ne mit einem guten Rückenwind 
starten. Bei der Europawahl seien 

die Grünen in fast allen Kommu-
nen zur zweitstärksten Partei ge-
worden. 
	 Trotz des Booms: Dass die Grü-
nen in Lippetal viel Arbeit vor sich 
haben, wird durch verschiedene 
Zahlen deutlich. Kreisweit sind 217 
Parteimitglieder bei den Grünen 
organisiert. Die CDU hat allein in 
Lippetal rund 300 Mitglieder. Trotz-
dem wollen die Grünen versuchen, 
zur nächsten Kommunalwahl 2020 
mit einem eigenen Team anzutre-
ten. Wenn das gelingt, scheint ein 
Einzug in den Gemeinderat als si-
cher. Die Zahlen der letzten Wahl-
en waren da eindeutig.
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Rückenschmerzen Ade!
Praxis für interventionelle Schmerztherapie

Gehören auch Sie zu den Menschen, die 
regelmäßig unter wiederkehrenden Rü-
ckenschmerzen leiden? Fühlen Sie sich 
diesen Schmerzen hilflos ausgeliefert, 
einem Stück Lebensqualität beraubt und 
vielleicht sogar beruflich und privat be-
einträchtigt? Dann sollten Sie der Privat-
praxis für interventionelle Schmerzthe-
rapie OWL in Rheda-Wiedenbrück einen 
Besuch abstatten.

Dr. med. Athour Gevargez und sein Team 
haben sich auf die Gebiete der Diagnos-
tik und Mikrotherapie von Wirbelsäulen- 
und Gelenkerkrankungen sowie die inter-
ventionelle Schmerztherapie spezialisiert. 
„Schmerzen müssen verstanden und ge-
nau diagnostiziert werden, um eine ge-
naue und effektive Therapie zu ermögli-
chen“, sagt Dr. Athour Gevargez. Mit Hilfe 
von modernsten radiologischen Diagnose-
verfahren wie Computer- und Kernspinto-
mographie (MRT) wird zunächst genau und 
schonend die Ursache für Ihre Schmerzen 
ermittelt. Anschließend wird ein auf Ihre 
Schmerzen zugeschnittener, detaillierter 
Therapieplan erstellt und gegebenenfalls 
noch am gleichen Tag mit der Behandlung 
begonnen.
 Selbstverständlich beschäftigt sich das 
Team auch mit den neuesten Entwick-
lungen und Forschungsergebnissen im Be-
reich der interventionellen Schmerzthe-
rapie. Somit ist eine Behandlung auf dem 
neuesten medizinischen Stand garantiert.

Minimalinvasive Therapien
Zur Behandlung Ihrer Schmerzen bietet Dr. 
Athour Gevargez eine Reihe minimalinva-
siver Verfahren an. Bei Bandscheibenvorfäl-
len, bei denen gängige Behandlungen in-

klusive CT-gestützten Injektionen (PRT) 
keinen Erfolg versprechen oder vorherige 
Behandlungen nur unzureichende Besse-
rung der Schmerzen erzielt haben, bietet 
er minimal invasive perkutane (durch die 
Haut) Bandscheibendekompressionen an. 
 Die sogenannte „perkutane Diskusde-
kompression“ ist eine sichere und meist effi-
ziente Methode, um kleinen Bandscheiben-
vorfälle bzw. Bandscheibenprotrusionen in 
der Brust- oder Lendenwirbelsäule zu be-
handeln. Mechanische oder lasergestützte 
Gewebeabtragung aus dem Bandscheiben-
kern ermöglicht eine Druckentlastung der 
Nervenwurzel und des Faserrings der Band-
scheibe, sodass sich der Nerv besser erho-
len kann.
 Um die Behandlung genau und präzi-
se ausführen zu können, werden die Ein-
griffe unter CT- und MRT-Steuerung sicher 
und schonend durchgeführt. Dabei können 
die Instrumente millimetergenau durch das 
Gewebe gesteuert und in der Bandschei-
be platziert und somit die Gefahr möglicher 
Komplikationen, z. B. Gefäß-Nervenverlet-
zungen, deutlich minimiert werden.

Diskusdekompression 
Zur perkutanen Diskusdekompression ste-
hen mehrere Techniken zur Auswahl. Wel-
che Verfahren letztlich bei Ihnen zum Ein-
satz kommen, entscheidet die Art Ihrer 
Bandscheibenerkrankung (Bandscheiben-
morphologie), der Diskographiebefund so-
wie die Lage des Vorfalls und Ihr Alter.
 Perkutane Laser Diskus Dekompres-
sion (PLDD) ist eine auf Wärme basieren-
de Maßnahme zur Größenreduktion und 
Druckentlastung des Bandscheibenkerns 
mit Hilfe der Laserenergie. Das Verdampfen 
des gallertartigen Bandscheibengewebes 
und das gleichzeitige Veröden der schmerz-
haften Nerven reduziert die Schmerzen. 
 Bei der Hydro Lumbalen Diskus De-
kompression (HydroCision/ HLDD) wird 
mit einem extrem dünnen und fast 1000 
km/h schnellen Wasserstrahl aus der Kanü-
le – vergleichbar mit einem feinen Skalpell – 
bis zu drei Gramm Gewebe aus dem Band-
scheibenfach entfernt. 
 Perkutane Diskus Dekompression 
(PDD) mit Fasszange: Bei der PDD wird 
mit Hilfe von sehr kleinen und feinen Spe-
zialzangen Bandscheibengewebe aus dem 
Bandscheibenfach gelockert und entfernt. 
 Während der Anuloplastie wird mit Hil-
fe einer feinen Elektrode der verletzte Faser-
ring geschrumpft und die Nervenbahn un-
terbrochen.
 All diese genannten Therapiemöglich-
keiten erfolgen ambulant in örtlicher Be-
täubung oder leichter Sedierung, sodass Sie 
die Praxis nach kurzer Erholungszeit wieder 
verlassen können. Der Erfolg oder Misser-
folg der perkutanen Verfahren hängt in er-
ster Linie von der korrekten Indikationsstel-
lung, von der technischen Voraussetzung in 
der Ausführung der Verfahren und beson-
ders von der Erfahrung der behandelnden 
Ärzte ab.

Weitere Informationen und das gesamte 
Leistungsspektrum finden Sie unter 
www.is-praxis.de.
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Lieblingslieder in Lippetal
„Female Affairs“ konzertieren im Herzfelder Bürgerhaus
Das Bürgerhaus Herzfeld ver-
wandelt sich am Freitag, 27. 
September, wieder in einen 
Konzertsaal. Ab 20 Uhr präsen-
tieren dort „Female Affairs“ ihr 
neues Programm „Mixtape 2.0“.

Erinnern Sie sich noch an Mixta-
pes? Wenn man in der Jugend 
jemanden toll fand, nahm man 
ihm oder ihr eine Kassette mit der 
Lieblingsmusik auf. Das hat die 
fünf Damen der „Female Affairs“ 
so geprägt, dass sie kurzerhand 
selbst ein Mixtape zusammenge-
stellt haben. Nur eben ein biss-
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Singen für den guten Zweck
Benefizkonzert am 15. September in Hultrop

Singen macht Spaß, hält jung, 
es ist sogar gesund. Und sin-
gen hilft Menschen. Der ge-
mischte Chor Cäcilia Hultrop 
veranstaltet am Sonntag, 15. 
September, um 17 Uhr ein Be-
nefizkonzert zugunsten des 
Vereins Anidaso Ghana e.V. 
in der Pfarrkirche St. Barbara 
Hultrop.

Foto: Anja Sünderhuse Photographie

„Anidaso“ ist das ghanaische 
Wort für Hoffnung – diese gibt 
der Verein seit vielen Jahren. Er 
unterstützt verschiedene Pro-
jekte. Nähere Infos finden Sie un-
ter www.anidaso-ghana.de.
	 Das Programm des Konzertes 
ist in drei Teile gegliedert. Diese 
sind den christlichen Tugenden 
Glaube, Liebe und Hoffnung zu-

geordnet. Geistliche Chorwerke 
dominieren, die Sängerinnen 
und Sänger haben eigens für 
das Konzert einige neue Chor-
werke einstudiert. Zeitgenös-
sische Kompositionen runden 
das Programm ab.
	 Ein Streichquartett begleitet 
den Chor bei einigen Vorträgen: 
Johanna Risse und Kristin Gös-

mann (Violine), Mira Schwinn 
(Viola) und Peter Risse (Violon-
cello). Neu dazugekommen ist 
als weiterer Cellist Ulrich Rikus. 
Außerdem wirken eine Bläser-
gruppe der Blasmusik Hultrop 
sowie Susanne Flecke an der Or-
gel beim Konzert mit. Die Ge-
samtleitung des Konzerts hat 
Manfred Bauss.

chen anders. Mit a-cappella-Ge-
sang. Und vor Livepublikum.
	 Am 27. September präsen-
tiert die Gruppe ihre persön-
lichen Lieblöingslieder. Im Pro-
gramm „Mixtape 2.0“ singen sie 
Songs, die große Gefühle, pa-
ckende Arrangements und amt-
lichen Sound zu einem mit-
reißenden Konzer terlebnis 
verbinden: Souverän, witzig, char-
mant, zum Heulen schön, selbst 
für hartgesottene Kerle. Es erwar-
ten Sie Ohrwürmer und garan-
tierte Granaten, im Original oder 
umgeschrieben mit viel Wort-

witz. Augenzwinkernd werfen die 
fünf Sängerinnen Britta Dinkel-
bach, Almut Treude, Ute Winkel-
mann, Jördies Treude und Renate 
Schindler und der Beatboxer Pe-
ter Wehrmann (seit 2016 dabei) 
einen Blick auf die kleinen und 
großen Geschichten des Lebens. 
Wer Lust auf einen sehr unter-
haltsamen musikalischen Abend 
hat, der kann im Vorverkauf Ein-
trittskarten zum Preis von 18 Euro 
unter Tel. 02923/7331 erwerben. 
Der Verein Kultur in Lippetal e.V. 
veranstaltet diesen kurzweiligen 
Konzertabend.




